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Die Gefahren bünder darteoſt. P
Cunos Kampf um die Regierungsneubildung.

Wie bereits am Sonnabend nachmittag unmittelbar nach den
Geſchehniſſen in Berlin von uns gemeldet wurde, legte Cuno ſeinen
Auftrag zur Kabinettsbildung in die Hände des Reichspräſidenten
zurück. Er tat es, weil die ſehr weitgehenden Machtanſprüche der
Parteien ihn bei der Kabinettsbildung knebeln wollten. Mit großer
Schärfe hat er das in ſeinem geſtern veröffentlichten Abſagebrief an
den Reichspräſidenken ausgedrückt:

„Herr Reichspräſident! Sie haben mir den Auftrag zur Bildung
des Reichskabinetts erteilt, nachdem Jhre perſönliche Jühlungnahme
mit den Parteiführern ergeben hat, daß ſämtliche Parteien der Arbeits
gemeinſchaft und der Sozialdemokratie auf dem Boden der an die
Reparationskommiſſion geſandten. Note vom 13. d. Mis, ſtehen und
mir das Vertrauen entgegenbringen, das neue Kabinett zu bilden.
Jm Hinblick hierauf habe ich den Auftrag angenommen, in der Abſicht,
ein Kabinett der Arbeit zu ſchaffen, das in ſeiner Zuſammen
ſetzung der Notwendigkeit ſachlicher Führung der Geſchäfte entſpricht
und vom Vertrauen des Reichstags getragen wird. Die hierfür er
forderlichen Beſprechungen mit den Führern haben ergeben, daß ein
zelne Parteien nicht nur Anregungen und Wünſche, ſondern Anträge

und Anſprüche vorbringen, die die Zahl der einer Partei zu entneh
menden Kabinettsmitglieder, deren Perſon, deren Reſſort, ja ſogar die
Frage betreffen, ob ein Mitglied des bisherigen Kabinetts ein anderes
Reſſort übernehmen ſoll. Damit entfallen die Vorausſetzungen, unter
denen ein zu ſachlicher Arbeit geeignetes Kabinett gebildet werden kann.
So wenig ich die Notwendigkeit verkenne, eine Zuſammenarbeit zwiſchen

Parlament und Kabinett auch durch deſſen Zuſammenſetzung ſicher
zuſtellen, ſo ſehr muß ich entſchiedenes Gewicht darauf legen, daß
Auswahl der Mitglieder und Reſſorts dem Ermeſſen desjenigen über
laſſen bleibt, dem der Auftrag zur Bildung übertragen worden iſt.
Da das zurzeit nicht der Fall iſt, bitte ich den Auftrag zur Bildung
des Kabinetts in Jhre Hände zurücklegen zu dürfen, wobei ich nicht
verfehlen möchte, für das Vertrauen zu danken, das mir durch den
Auftrag geworden iſt. Mit der Verſicherung ausgezeichneter Ver
ehrung und Hvchachtung bin ich, Herr Reichspräſident, Jhr ganz
ergebenſter Cuno.“

Damit iſt die übertriebene Parteipolitik als der Krebsſchaden der
Kriſe vor der Nation offen bezeichnet. Es muß deutlich geſagt werden,
daß am rückſichtsloſeſten die Sozialdemokratie ihre Partei
anſprüche vertritt. Sie verſteift ſich in ſchroffer Weiſe auf die Bei
behaltung des Reichswixtſchaftsminiſters Schmidt. Deſſen Charakter,
ſeine Geradheit und Lauterkeit in allen Ehren. Aber eine ſchöpferiſche
Perſönlichkeit in Wirtſchaftsdingen iſt er durchaus nicht. Man kann
das niemandem zum Vorwurf machen. Aber man ſoll ihn dann auch
nicht mit ſchädlichem Eigenſinn halten wollen. Schon Dr. Wirth
verlangte einen Perſonenwechſel im Reichswirtſchafts miniſterium.
Was wir zuletzt noch bei der Deviſenverordnung erlebten, hätte anders
wo ohne weiteres zu einem Perſonenwechſel ausgereicht. Es ſollen
von der Sozialdemokratie außerdem noch weitergehende Forderungen
erhoben ſein, ſo der Ausſchluß beſtimmter Perſönlichkeiten bei der
Kabinettsbildung! Cunvs Proteſt gegen dieſe Methoden zeigt ſeine
Energie, Er hat die Kraft, endloſe Kompromißverhandlungen kurzer

hand abzubrechen.

Das „Was nun bei ſeiner Abſage wird hoffentlich nachhaltig
gewirkt haben.

Der Reichspräſident hat ſofort das „zurgeit“ in Cunos Brief
unterſtrichen und Cuno um neue Bemühungen gebeten (wie ebenfalls
ſchyn am Sonnabend von uns gemeldet werden konnte). Ebert
hat verſucht, durch abermalige Verhandlungen mit den Parteiführern
die Vorausſetzungen zu ſchaffen, die für eine freie Wahl der neuen
Miniſter notwendig ſind. Er hat noch am Sonnabendabend nach
drücklich auf die Parteiführer eingewirkt und erreicht, daß ſich zunächſt
die vier Parteien der Arbeitsgemeinſchaft, alſo auch Zentrum und
Volkspartei, bereit erklärten, bei der Kabinettsbildung

ohne Anſprüche und Bedingungen
Herrn Cuno zur Verfügung zu ſtehen. Die ſozialdemokratiſchen
Führer machten eine ähnliche Zuſage jedoch erſt von ernenter Be
fragung ihrer Fraktionskollegen abhängig, die heute, Montag
nachmittag, erſolgen ſoll. Ob bei der bisherigen Haltung der VSP.
ein Optimismus für baldige Löſung berechtigt iſt, erſcheint allerdings
fraglich. Zu fordern iſt die Zurückſtellung der Parteiintereſſen
dringlich! Es gibt wirtſchaftliche Folgen ſolcher politi
ſchen Windkämpfe, und es gibt innerpolitiſche! Wenn Parla
mentarier den Parlamenkarismus ſabotieren, den ſie in langen Jahr
zehnten vorher erſehnten es wird das Folgen haben! Es zeigt
ſich jetzt, daß die Zukunft des freiheitlich geregelten Staates nicht etwa
allein auf der Stärke des Kampfes gegen Angriffe von rechts beruht,
ſondern auch auf dem poſitiven Verhalten der Linken

Es kommt darauf an, daß man ein modernes Verſaſſungsſyſtem
auch anzuwenden verſteht!

Falls die 6oziaſiſten ablehnen

Nach einer privaten Morgenmeldung aus Berlin be
ſtehen für den Fall, daß die Sozialiſten ihren bisherigen Standpunkt
beibehalten, folgende Ausſichten:
Wie die Blätter melben, hat geſtern eine Zuſammenkunft e

ſogialdemokratiſcher Politiker ſtattgefunden, die zu dem Ergebnis Larm,
daß die Sozialdemokraten die große Koalition wach wie vor ablehnen

Sollten die n e an ihrer ablehnenden Stellungnahme et

halten, ſo will R teinen Führer der Arbeitsgemeinſchaft ber Mitte mit der Bilbung einer
Minderheitsregierung betrauen.

eichspräſtbent Ebert, wie die Montagspoſt meldet

Montag den 20. November 1922
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Sozigldemoßratiſche Widerſtünde. Ein überyarteiliches Kabinett ohne Fraßtionsrückſichten?
Berlin, 20. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Die polttiſche Lage hat im Laufe des Vormittags keine Klärung er
fahren. Es hängt zurzeit alles von der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion ab, die um 2 Uhr zu einer Sitzung zuſammentritt. Man
nimmt aber an, und der Reichspräſident ſoll auch bereits in dieſem
Sinne unterrichtet ſein, daß die Sozialdemokraten den Beſchluß faſſen
werden, ſich nicht an einem Kabinett Cuno zu beteiligen. Cuns dürfte

dann verſuchen, ein überparteiliches Kabinett, frei von allen Rückſicht
nahmen die Fraktionen, zu bilden und man glaubt, daß ein ſolches
Kabinett, das außenpolitiſch gute Ausſichten hätte, zuſtande kommt.
Bei der erſten Abſtimmung im Reichstag über das Vertrauensvotum
rechnet man mit einer Stimmenthaltung der Sozialdemokraten, ſo daß
das Kabinett die nötige Unterſtützung finden würde.

Der alte Tiger in Amerika.
Paris, 20. Nov. (Pris.-Telegr.) Clemenceaun traf am Sonn

abend in New York ein und hielt eine Begrüßungsanſprache, worin
er erklärte, daß er zweimal eine deutſche Jnvaſion in Frankreich er
lebte und eine dritte nicht mehr erleben wolle. Jnſfolgedeſſen könne
er es niemandem geſtatten, zu ſagen, daß Frankreich zuviel Soldaten
hätte, wenn nicht jene, die Frankreichs Militärmacht kritiſterten, ihm
Garantien für ſeine Sicherheit böten. Am Dienstag wird Clemencean
ſeinen erſten Vortrag halten.

5 4z1Wiederguſleben der Lextilinduſtrie in Rußland?
Newyork, 20. Nov. (Reuter.) Aus Dallas (Texas) wird ge

melbet, daß eine ſtaatliche ruſſiſche Geſellſchaft 50 000 Ballen Banm-
wolle bei der TexasBaumwollgeſellſchaft beſtellt habe, die nach Peters
burg geſandt werden ſollen. Die Beſtellung habe einen Wert von etwa
ſechs Millionen Dollars, und werde den Ruſſen ermöglichen, die Tätig
keit ihrer Textilfabriken wieder aufzunehmen.

Der L. berichtet, daß noch im Laufe des geſtrigen Abende
als das Ergebnis der ſozialiſtiſchen Sitzung bekannt wurde, die Führer
der bürgerlichen Parteien ſich miteinander in Verbindung geſetzt hätten.
Nach dem Ergebnis ihrer Beſprechungen ſei anzunehmen, daß zwiſchen
Deutſcher Volkspartei, Bayeriſcher Volkspaxtei, Zentrum und Demo
kraten ein Einverſtändnis erzielt werden wird, wenn nötig,

ein bürgerliches Mittelkabinett
u bilden. Ob es ſich um ein e oder ein politiſches
abinett handeln werde, laſſe ſich noch nicht ſagen. Feſt aber ſtehe

daß Cuno der Zuſtimmung dieſer vier Parteien ſicher ſein könne.

Heute Beginn der Lauſanner Konſerenz.

Die Pariſer und Londoner Blätter berichten eifrig, daß dieſer
Staatsmann geſtern, jener vorgeſtern dort und dort abgereiſt iſt, ganze

Spalten ſind damit gefüllt. Kurz und gut: heute werden die maß
gebenden Herren mit ihren Stäben in Lauſanne verſammelt ſein:

Lord Curzon, Poincaré, Muſſolini, Jsmed Bey.
Eine neue Friedenskonferenz beginnt. Von den Scherben von Sevres
redet niemand mehr. Jn Paris haben zwiſchen Lord Curzon und
Poincare wichtige Vorbefprechungen ſtattgefunden, die zu
Englands Zufriedenheit ausgefallen ſein ſollen Poincars gab ſein
Einverſtändnis dazu, daß die Freiheit der Meerengen nicht
nur für Handels-, ſondern auch für Kriegsſchiffe gilt. Das heißt:

Freie Hand für England
Das tritt noch deutlicher hervor in der alliierken Forderung, an
Dardanellen und Bosporus entmilitariſierte Zonen zu
ſchaffen. Ferner ſoll Poincars zugeſagt haben, im Falle nötigen
militäriſchen Drucks auf die Türken Truppen zu ſtellen. Als
Gegenleiſtung ſoll England zugeſtanden haben, daß über Syrien,
Meſopotamien und die Jnſeln im Agäiſchen Meer nicht neu ver
handelt wird.

Ferner gibt die alliierte Preſſe von folgenden Forderungen gegen
über den Türken Kenntnis

Die Türken ſollen den Alliierten für die angerichteten Schäden
Schabenerſatz leiſten, dagegen werden ſie nicht das Recht haben, von
den Griechen eine Kriegsentſchädigung zu verlangen. Die Griechen
werden alſo trotz der in Kleinaſten angerichteten Zerſtörungen

keine Reparationen
zu bezahlen haben. Der Vertrag von Mudanig wird unbedingt durch
geführt werden, nötigenfalls mit Waffengewalt.
Konſtantinopel bleibt von den Alliierten veſest,

und zwar nicht nur bis zur Unterzeichnung, ſondern bis zur Ratifi
zierung des Friedensvertrages.

Die Eröfſnung der Konferenz.
Paris, 20. Nov. (WB.) Poincaré und Lord Curzon ſind

geſtern vormittag nach Lauſanne abgereiſt. Die Exöffnung der
Lauſanner Konferenz iſt auf Montagnachmittag 5 Uhr feſtgeſetzt.
Pvincars wird dieſer Sitzung als Zuſchauer beiwohnen. Nach der
un beabſichtigt er Lauſanne am Dienstag abend zu ver

Von Mathilde Planck, M. d. L.
Der Kladderadatſch hat vor kurzem diejenigen für verrückt er

ärt, die in dieſer böſen Zeit ihren Neben menſchen ben Trank des
Vergeſſens rauben wollen. Es wäre darauf viel zu erwidern. Vor

ehe e edollar ſ2 Uhr mittags 7100.
e

Das bisherige Wahlergebnis in Oberſchleſien.
Oppeln, 20. Nob. (WaB) Nach bisheriger Feſtſtellung iſt das

Wahlergehnis: abgegeben 590 707 Stimmen (bei 743 339 Wahlberech
tigten). Davon entfallen auf die Demokraten 11 912, Sozialdemokraten
73 266, Zentrum 96 446, Deutſchnationale 69 398, Deutſche Volkspartei
37 259, Deutſchſozigle 22 291 Kommuniſten 36 624, Polen 50 183,
Oberſchleſiſche katholiſche Volkspartei (Stowronnek) 23 Stimmen.

Gtillegung der öſterreichiſchen Notenpreſſe.

Wien 20. Nov. ten ver Zwiſchen der öſterreichiſchen
Regierung und den Delegierten des Völkerbundes wurde geſtern in
Form eines Notenwechſels vereinbart, daß der Stagt von heute an
ſeinen ſinanziellen Bedarf nicht mehr durch Jn anſpruchnahme der Noten
Preſſe decken werde. Mit dem geſtrigen Tage hörte ſomit vie Jnanſpruchnahme der Notenbank durch den Staat anf und die Ausgabe von Bank

noten für Oſterreich iß eingeſtellt.

Neue Kablnettsbildung in Athen.

Paris 20. Nov. einer Meldung ans Athen hatdas revolutionäre Komitee beſchoſſen, gimis vorzuſchlagen, ein nertes

Kabinett zu bilden

Engliſcher Votſchafterwechſel in Paris.

London, 20. Nov. Reuter zufolge iſt Crewe zum engliſchen
Botſchafter in Paris anſtelle von Lord Hardinge, der aus dem diplo
matiſchen Dienſt agusſcheidet, ernannt worden.

Heute Eroſſnung des engliſchen Unterhauſes.

London 20. Nov. (Priv -Telegr.) Das engliſche Unterhaus
wird heute nachmitteg ſeine erſte Sitzung abhalten. Nach Zeitgngs-
bherichten wird Ramſay Macdonald erſucht werden, Haupteinpeitſcher
der Arbeiterpartei zu werden. Clynes wird wieder zum Führer der
Parter ernannt werden.

g h

ällem dies es iſt eine Feigheit, die Not unſeres Volkes vergeſſen zu
wollen. Keinen Augenblick dürfen wir ſie vergeſſen. Sie ſoll uns
unabläſſig auf der Seele brennen. Nicht Betäubung, ſondern ſtete
Anſpannung aller Kräfte kann uns aus dem Elend der Gegenwart
heraushelfen. Aber es ſind gar nicht die böſen Abſtinenten, ſondern
der geſunde Menſchenverſtand, der in immer weiteren Kreiſen durch
die Not geweckt, zu dem Schluſſe kommt, es ſei wahrlich beſſer, die
ſechs Teller nahrhafter Gerſtenſuppe für hungernde Kinder zu haben
wie ein Liter Bier, das aus derſelben Getreidemenge hergeſtellt wird.
Es ſei vernünftiger, unſere reiche Kartoffelernte zum
knappen Brotes heranzuziehen, als ſie durch die Brennereien den
Schlemmern und Säuſern zuzuführen. Jm kleinen Kreiſe wie in

kommt dieſe Erkenntnis in Klagn und
ntſchließungen zum Ausdruck. Das Brennverbot für Obſt und Ge

treide, das Verbot des Starkbiers, ſind Maßregeln der Regierung die
aus jener Exkenntnis und Stimmung herausgewachſen ſind. Aber
ſie hat den Kampf mit den Jntereſſenten zu führen. Und ſo lange
Tringkbranntwein und Liköre ungehindert verkauft werden, iſt n
die Umgehung jenes Verbots an der Tagesordnung. Der a
des Demskratentages in Elberfeld daß auch der Ausſchank von
Trinkbranntwein und Likören verboten werden müſſe, entſprang dieſer
Erwägung. Von beſonderem Wert in dieſer Frage iſt die Stellung
der Jugend. Alles was in ihr geſund und tüchtig iſt. die Ausleſe der
Strebenden und Schaffenden, iſt guch gegen den Alkohol, als ein
Hemmnis der Geſundung und des Wiederaufſtiegs Aber auch jeder
Erwachſene der die Not ſeines Volkes ſieht vor allem jede Frau
muß ſich bemühen, die zur menſchlichen Ernährung dringend nötigenn der Verſchleuderung durch Brauen und Brennen zu
entziehen

Schwere Anruhen in Dresden.

Dresden, 19. Nov. (Priv. Telgr.) Jn Dresden ſind am
Sonnabend ſchwere Unruhen und Plünderungen vorgekommen. Der
amtliche, am Sonntag ausgegebene Bericht lautet:

Das Polizeipräſidium hatte in Erwartung der angeſagten Deinon
ſtrativnen volle Alarmbereitſchaft. angeordnet und alle nötigen Siche
xungen getroffen. Wider Erwarten war die Menge nach ihrem
Marſche vom Rathaus über die Prager Straße vom a en derer
nicht in das Stadkinnere zurückgekehrt ſondern nach dem Münchener
Viertel übergeſchritten, wo es zu den

erſten Plünderungen
von Kondikpreien, Stoffe und anderen Geſchäften kam. Die im
Schloſſe und im Polizeipräſidium konzentrierte Poligei konnte ſchon
nach einer Viertelſtunde die Plündernden auseinandertreiben und beim
Zurückfluten in die Stadt größere Unruhen, die vor einigen Hotels
zu entſtehen drohten, zerſchlagen. Bei Eintritt der Dunkelheit er
eigneten ſich dann die Vorgänge auf dem Altmarkt, wo S rieſige
Fenſterſcheiben des Modenhauſes Renner zertrümmert und die wert
vollen Auslagen zum Teil auf die Straße geworfen Zum Teil geſtohlen
wurden. Hier mußte die beriktene Polizei den Platz ſäubern. Jn-
zwiſchen waren kleinere Trupps in Nebenſtraßen abgebogen, um auch
dort Läden zu plündern. Die Polizei war aber ſehr raſch mit ge
ſchloſſenen Jormativnen zur Stelle und konnte Schlimmeres im Keime
erſticken. Jnsgeſamt wurden bis zum Abend

an etwa 20 verſchiedenen Stellen Plünderungen
an Gegen 8 Uhr abends verſuchte eine etwa tauſendköpfige

enge, meiſt aus Jugendlichen beſtehend, u verſchiedene Hotels
am Bismarckplatze in der Nähe des Hauptbahnhofes zu ſtürmen, ein
Polizeiaufgebot von 100 Mann griff aber hier gang beſonders energiſch
durch und trieb die Menge unter reichlicher Anwendung des Gummi
knüppels auseinander. Dabei ſind eine ganze Anzahl von Ver
letzungen vorgekömmen. Von der Waffe iſt bis zum Abend in keinem
Falle Gebrauch gemacht worden.

Verhaftungen JBei den Unruhen wurden 53 Perſonen verhaftet. Die Haupt
rädelsführer werden dem Staatsanwalt zugeführt, darunter der be
rüchtigte kommuniſtiſche Barbier Frenzel, der die Menge am Rathauſe
zur Selbſthilfe aufgefordert hatte.

Hrſatz des allzu



Eeite 2. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabde Schafſtädter Heitung). Montag den 20. November 1922. Nr. 3739.

Heutſcher Reichstag.
Berlin, 19. November.

Die Sonnabend Sitzung des Reichshäges war von Anfang an nur
auf eine kitrze Dauer zugeſchnitten, da ja bekanntlich zum Wochenende
viele der Herren Volksboten den häuslichen Penaten zuzueilen pflegen.
Die Sitzung wurde dann aber noch kürzer als beabſichtigt war und das
verdient beſonders erzählt zu werden. Auf der Tagesordnung ſtand zu
Beginn ein gemeinſamer Ankrag aller Parteten, wonach künftig bei
Meſſen Beiträge zu den im Intereſſe der Ausſteller aufgewandten Ge
werbe und Verwaltungskoſten eingefordert werden ſollen. Die Be
meſſung dieſer Beiträge iſt an die Genehmigung der Landesregierungen
geknüpft. Der Jnikiativantrag wurde gleich in dritter Leſung ange
nommen. Als dann Präſident Loebe gankündigte, daß um 1 Uhr
darüber abgeſtimmt werden würde, ob am Montag und Dienstag getagt
werden ſolle oder nicht, wies Ledebour mit Recht darauf hin, daß die
Abſtimmung auf Schwierigkeiten ſtoßen würde. Es waren nämlich im
ganzen

nicht ein Dutzend Abgeordnete im Saale.
Ein Entwurf zu einer Anderung des Branntwein-Monopolgeſetzes, der
die Monopolerträgniſſe in höherem Umfange als bisher für wiſſenſchaft
liche und Wohlfahrtszwecke ſichern will, ging an den Ausſchuß. Dann
unterhielt man ſich von neuem über die Geſchäftsordnung des Reichs
tages, wobei die Herren Ledebour und Koenen ſich in Abände-
rungsforderungen überboten. U. g. verlangte Herr Ledebour, daß zu den
Sitzungen des Auswärtigen Ausſchuſſes ſämtliche Reichstags- Abge
ordnete Zutritt haben ſollten weil er nämlich keine Fraktion hinker
ſich hat und daher auch kein Mandat für den Auswärtigen Ausſchuß.
Der Antrag wurde ſelbſtverſtändlich abgelehnt. Die Erörterung des
GEntwurfes wurde dann abgebrochen, weil nunmehr die von Loebe ange
kündigte Abſtimmung vorgenommen werden ſollte. Es ergab ſich, daß
Zentrum und Deutſchnakionale für Vertagung waren, während alle
anderen Parteien, einſchließlich Sogialdemokraten und Deutſche Volks
partei, dafür waren, daß der Reichstag im Hinblick auf die Kriſe präſent
zu ſein habe. Widerwillen gab dann der deutſchnationale Abgeordnete
Schulz Bromberg Herrn Loebe das Mittel in die Hand, die Sitzung
vorzeitig zu beenden, indem er mit Recht die Beſchlußfähigkeit des
Hauſes bezweifelte die ſich dann bei der Auszählung auch prompt ergab
Nächſte Sitzung: Montag 5 Uhr. Herr Loebe ſoll die Tagesordnung je
nach Lage der Dinge feſtſetzen.

Außenpollkiſche Aberſicht.

Voyden bleibt in der Reparationskommiſſion.

ar is, 20. Nov. (WTB.) Wie „Chieago Tribune“ mitteilt, hat
guf Veranlaſſung des engliſchen Vertreters in Völkerbund, Balfour, die
r beſtanden, den invffiziellen amerikaniſchen Vertreter in der Repg
rationskommiſſion Boyden zum Leiter der öſterreichiſchen Finanzkontrolle
zu ernennen. Das Staatsdepartement habe jedoch Boyden aufgefordert,
im gegenwärtigen kritiſchen Augenblick ſeinen Poſten nicht zu verlaſſen.
Boyden habe ſofort zugeſagt, die Vereittigten Staaten weiter in der
Reparativnskommiſſion zu vertreten. Einer ver Gründe für ſein Ver
bleiben in der Kommiſſion ſei die Annahme, daß Amerika binnen kurzem
offiziell im Hotel Aſtorig vertreten ſein werde.

ges Gultans Ende.-

Konſtantimopel, 20. Nov. Der Kreuzer„Malaya“ auf dem ſich der Sultan mit ſelnem Gefolge eingeſchifft habe,
iſt nach Malta abgegangen

In muſelmaniſchen Kreiſen wird erklärt, daß der Sultan nach den
Vorſchriften des Korans, wonach jeder Kalif, der den muſelmaniſchen
Boden verlaſſe, um auf chriſtliches Gebiet zu ſlüchten, und der aus
ländiſchen Schutz ſuche, ohne weiteres als abgeſetzt anzuſehen ſei, ſeiner
Anſprüche verluſtig ſei.

Die Flucht des Sultans.
Mie engliſche Orientpolitik hat einen moraliſchen Erfolg zu ver

zeichnen, deſſen Auswirkung 55 erſt noch zeigen wird: der Sultan hat
Unter dem Eindruck ſeiner Abſetzung durch die Nationalverſammlung
von Angora ſich entſchloſſen, Konſtantinopel auf einem engliſchen Kriegs
ſchiff zu verlaſſen, da ſein Leben bedroht war. Damit zugleich hört man
von einer Proklamation, die der Sultan in ſeiner Eigenſchaſt als geiſtliches Oberhaupt des Jslams an die indiſchen und arabiſchen Mohr
medaner gerichtet hat. Er klagt in dieſem Hilferuf die Nationatver
ſammlung an, daß e durch ihre Erklärung die Perſon des Kalifen be

vht und das Kalifat ſelbſt in Gefahr gebracht hätten. Es kann Eng
land ſehr gelegen kommen, wenn die Nattonalverſammlung von Angora

in einen Gegenſatz zum Kalifat oder wenigſtens zur Perſon des bis
gen r n hineinpolitiſtert: die Gefahr eines heiligen Krieges und

einer Beeinfluſſung der arabiſchen und indiſchen Mohammedaner durch
n Kemaliſten und indirekt durch Frankreich wird dabei weſentlich
leiner. Bekanntlich hat England gegen Ende des Weltkrieges den
Verſuch gemacht, durch die Verlegung des Kalifats an ſeine alten
arabiſchen Stäkten eine Spaltung unter den Mohammedanern hervor

rufen und für England politiſch auszunützen; wird nun der Kalif
ſelbſt von den Kemaliſten vertrieben und von England beſchüht, dann
ann dieſe engliſche Politik neu aufgenommen werden.

Her neue Kallf.
Paris, 20. Nov. (WTB.) Nach einer Meldung aus Konſtanti

nopel hat die Nativnalverſammlung von Angora Abdul Medjid EffendiKalifen gewählt. Die offtzielle Bekanntgabe ſoll unverzüglich er
g N.

e

Engliſche 9ominlonJuſtlz.
Johannesburg, 18. Nov. (Reuter.) Times meldet aus

n Geſtern wurden in Prätorig zwei Teilnehmer an den
nruhen in Johannesburg gehängt. Sie ſangen auf dem Schafott das

Lied „Die rote Fahne“. Die Erbitterung über die Ablehnung des
Gnadengeſuches iſt unter den Arbeitern außerordentlich groß.

Die Anruhen in Spanlen.
Madrid, 18. Nov. (WTB.) Die Univerſttätslehrer und Stu

denten befinden ſich im Streik. Sie ſordern die Abſetzung des Polizei
präfekten. Der Senat hat einen ihm vom Oberſten Kriegsrat zuge
gangenen Antrag angenommen ein gerichtliches Verfahren gegen den
früheren ſpaniſchen Oberkommiſſar in Marokko, General Berenguer ein
zuleiten.

Häniſche Hillzahtien r Deutſchland
Kopenhagen, 18. Nov. (WaB.) Das väniſche Geſamtkomitee

für Hilfeleiſtung in den vom Kriege heimgeſuchten Länder veröffentlicht
in der hieſigen Preſſe einen Aufruf an das väniſche Volk zur Spen
dung von Beiträgen für eine Hilfsaktion zu Gunſten notleivender
Linder in deutſchen Großſtädten und in Sarhſen und Thüriugen. Der
Miniſter des Jnneren beantragte beim Finanzansſchuß des Folkethings
die Bewilligung von 35 000 Kronen Stagtszuſchuß für die Hilfstätig
keit des Komitees.

Die Flamen fordern ihr Nationgalitätenrecht.
Brüſſel, 20. Nov. (WB.) Geſtern vormittag wurde dem

Gouverneur der Provinz Oſtflandern in Gent von einer Lertretung der
Genter Univerſität eine Eingabe überreicht, in der die Erhaltung der
franzöſiſchen Univerſität Gent gefordert und dabei auch das Recht der
Flamen auf eine eigene Univerſität anerkannt wird. Zur Unterſtützung
dieſes Schrittes wurde ein Umzug veranſtaltet, an der Spihe eine An
zahl Profeſſoren und Miglieder des Verwaltungskörpers. Es kam zu
Gegenkündgebungen und Zuſammenſtößen mit den Anhängern der
e Univerſität Gent. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Die
Polizei nahm eine Anzahl Verhaftungen vor. Bis in die Nachmittags

ſtunden durchzog Gendarmerie und Polizei die Straßen.
Die franzöſiſchen Sozialiſten zur Repargtionsſrage.

Paris 20. Nov. (WB.) Nach der programmatiſchen Er
klärung des in Marſeille geſchloſſenen ſozialiſtiſchradikalen Parteitages
verlangt die Partei Hegenüber Deutſchland praktiſche Löſungen Sie
wird das von den ſozialen Organiſationen ausgearbeltete Abkommen zur
Löſung der Neparakionsfrage unkerſtützen. Die Reparationsfrage er
fordert die Kompenſterung der Kriegsſchuld und eine internationale
Anleihe, Sachlieferungen und Hilſe der deutſchen Arbeiter

WMilllardenelend.
Nach einer Wiener Privatmeldung zeigt der Budgetentwurf für

1923 folgende Zahlen: Ausgaben 9 983 949 524 000 Kronen, Einnahmen
4960 182 106 000 Hronen, demnach Abgang von 5893 767 418 000
Kronen. Für die Hoheitsverwaltung ſind vorgeſehen: Ausgaben von
insgeſammt 7019319673 000 Kronen, Einnahmen von 3 269 688 000
Hronen, für die Monopole und Betriebsausgaben: Ausgaben von
2954 629 851 000 Keonen, Einnahmen von 1420 792 418 000 Kronen.

veranlaßte, war eine kluge Tat.

Hentſchland.
Vom Zeltungsſterben.

Nach dem kürzlich erſchienenen 16. Nachtrag zur amtlichen Zeitungs
liſte haben wieder 283 Zeitungen und Zeitſchriften ihr Erſcheinen ein
geſtellt. Das große Sterben im Zeitungswald geht weiter. Das Er
ſcheinen haben neuerdings noch eingeſtellt: Die „Harzzeitung“ in
Blankenburg a. Harz und die „Biernheimer Bürgerzeitung“ in Viern
heim (Heſſen).

Der Reichsernührungsminiſter zur Lage.

Berlin, 20. Nov. (Priv.-Telegr.) Auf den geſtrigen zweiten
Parteitag der Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes ergriff auch
der bisherige Reichsernährungsminiſter Dr. Fehr das Wort. Er wies
d die durch die Teuerung und die Mißernke hervorgerufenen Er
nährungsſchwierigkeiten hin und erklärte, die künftige Ernährungspolitik
werde immer von dem Wort des Reichskanzlers Dr. Wirth getragen ſein
müſſen: Erſt Brot für das deutſche Volk, dann Reparationen! Dr. Fehr
betonte, daß er nach wie vor gegen die Wiedereinführung der altenZwangswirtſchaft ſei und daß er ſich ſolchen Beſtrebungen auch weiter

hin entgegenſtellen werde, wenn er im Amt des Reichsernährungs-
miniſters bleiben ſollte, weil nach ſeiner Anſicht das Heil Deutſchlands
nicht in der Planwirtſchaft, ſondern in der Steigerung der Produktion
liege.

Her Ausverkauf Deutſchlands.
Maſſenhafte Grundſtückverkäufe in Berlin.

Wer jetzt vegelmäßig den Anzeigenteil der großen Berliner Blätter
verfolgt muß vor der Unmaſſe von Häuſer angeboten und Nach
fragen erſchrecken. Da heißt es immer in der Mehrzahl Wohnhäuſer
im Weſten dringend geſucht. Jch kaufe Geſchäftshäuſer, ſofortige
Zahlung. Wir ſind Selbſtkäufer für gut gelegene Geſchäfts und Wohn

auch für größere Objekte, bei beliebiger Auszahlung. Wir ſind
eguftragt 20 Häuſer für einen großen Konzern bei Kaſſa-Aus-

zahlung ſofort angukaufen. Wohnhäuſer und Villen in jeder Gegend und
reislage mit und ohne Jnventar.

Ein ſolches Maſſengeſchäft in Häuſern und Grundſtücken hat Berlin
noch nicht erlebt. Es iſt der volksſchädlichſte Schacher, den man ſich
denken kann, denn natürlich ſteht ausländiſches Geld hinter alle dem.
Mit dem häufigen Beſitzwechſel iſt eine

kataſtrophale Verwahrloſung des Hausbeſitzes
verbunden, da die Makler an ſeiner Pflege natürkich keinerlei Intereſſe
haben. Die Valutageier ſind am Werke! Das iſt die Kehrſeite unſeres
Bodenrechts! In dieſer Lage kommen jetzt die Unterlaſſungsſünden zu
furchtbarſter Gellung!

Eine Minderheitsregierung in Gachſen.
Dresden, 20. Nov. (Priv.-Telegr.) Die Frage der Regierungs

umbildung in Sachſen iſt noch keineswegs geklärt, es ſcheint aber, daß die
Sozialiſten unter Bildung eines Minderheitskäbinetts die Regierung
allein übernehmen und in Zukunft den Verſuch machen werden, ſich ihre
Hilfe nach der augenblicklichen Not wendigkeit bald von rechts, bald von
links zu holen. Die Kommuniſten werden nicht in die Regierung ein
treten. Die Verhandlungen der letzten Tage haben auch ergeben, daß der
Bildung der großen Koalition in Sachſen unüberwindliche Schwierig
kebten im Wege ſtehen. Ein Zuſammengehen der Sozialiſten mit der
Deutſchen Volkspartei wird von den Sozialiſten rundweg abgelehnt,
ebenſo wie innerhalb der maßgebenden ſozialdemokratiſchen Kreiſe der
Gedanke verworfen worden iſt, eikwa überhaupt auf die Teilnahme an der
Regierung zu verzichten. Sachſen wird alſo vorläufig in politiſcher Hin
ſicht den gleichen unſicheren Pfad weiterwandeln, den es bisher zu be
nutzen gezwungen war. Inzwiſchen hat die Regierung den neugewählten
Landtag auf Freitag den 1. Dezember, nachmittags 1 Uhr, einberufen.

Neuer Streik in der Reichsbruckerei.
Berlin, 20. Nov. Seit Freitag ſtreikt das Perſonal der Reichs

druckerei. Die Veranlaſſung zu dieſem Ausſtand iſt recht geringfügig.
Bei Bedarf an Bureaußerſonal wurde dieſes ſeit der Revolution meiſt
aus den Kreiſen der Arbeiter genommen. Da gegenwärtig die Reichs
druckerei überbeſchäftigt iſt, während es arbeitsloſe Angeſtellte in ge
nügender Zahl gibt, hat die Leitung der Reichsdruckerei jetzt Bureau
perſonal durch den Arbeitsnachweis der Stadt Berlin bezogen. Darauf
hin hat das Druckereiperſonal geſtern die Arbeit niedergelegt.

Zu den geſtrigen Wahlen in Oberſchleſien.
Beuthen, 20. Nov. (WTB.) Geſtern fanden in Oberſchleſten

die Nachwahlen zum Reichstag und Preußiſchen Landtag ſowie die
Wahlen zum Provinziallandtag ſtatt. Bei den Wahlen am 19. Januar
wurden in den nunmehr deutſch gebliebenen Teilen Oberſchleſiens ab
gegeben: Für das Zentrum 236 900, für die Mehrheitsſozialiſten
144 000, für die Unabhängigen 18 000, die Demokraten 31 000 und die
Deutſchnationalen 31 000 Stimmen. Bei den jetzigen Wahlen ſind neu
in den Wettbetrieb eingetreten; vie Deutſche Volkspartei, die polniſch
katholiſche Volkspartei, die kommuniſtiſche Partei und die deutſchſoziale
Partei. Das Ergebnis der Wahlen iſt noch nicht bekannt.

Hrovinz und Nachbarländer.
Reichstagsabgordneter Delius über die Kabinettskriſig.

Halle, 20. Nov. Jn einer gut beſuchten Verſammlung des
Deutſchdemokratiſchen Bezirksvereins Halle-Süd, ſprach Reichstagsabg.
Delius über unſere jüngſte politiſche Entwicklung und die Kabinetts-
kriſe. Daß Dr. Wirth ausländiſche Sachverſtändige zur Prüfung der
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands nach Berlin berief, daß er die Repa
rationskommiſſion zu ihrem Beſuch in der deutſchen Reichshauptſtadt

e Die Bemühungen des Kanzlers um
die große Koalition wurden vom Vortragenden eingehend erörtert und
dabei die Rolle der Sozialdemokraten ſcharf dargeſtellt, die aus Partei
intereſſe, aus Rückſicht auf ihre linksorientierken Wählermaſſen, auf
die Unabhängigen, einem Zuſammenwirken mit der deutſchen Volks
hartei widerſtreben. Eine Anleihe im Auslande, die wir doch nicht
entbehren können, läßt ſich von einer ſozialiſtiſch orientierten deutſchen
Regierung nicht unterbringen, da die ausländiſchen Wirtſchaftskreiſe,
die ja die Geldgeber ſein müſſen, zu ihr kein Vertrauen haben: Wohl
aber haben ſie Vertrauen zu einer Regierung, in der die deutſchen
Wirtſchaftskreiſe ausreichend vertreten ſind.

Für die Deutſchdemokraten kommt nur das Intereſſe unſeres
Vaterlandes in Frage.

Wir werden darin weiter unſerer ſtets befolgten Politik getreu handeln
und alle Parteiintereſſen zurückſtellen. An ſeiner wirtſchaftlichen Be
fähigung zur Leitung des deutſchen Reiches iſt nicht zu zweifeln, und
guch, was die politiſche Seite anlangt, darf man hoffen, daß er volle
Befähigung mitbringt. Die Kreiſe, die jetzt Reichstagsneuwahlen for
dern, machen ſich nicht klar, daß das für unſer Volk eine ſchwere Prü
fung, vielleicht eine Kataſtrophe bedeuten würde. Eine weſentliche Ver
ſchiebung im Beſitzſtand der Parteien würde letzten Endes nicht heraus
kommen, wohl aber könnte ein

Wahlkampf mit der Aufpeitſchung der Leidenſchaften leicht zum
Bürgerkrieg führen.

Es iſt darum zu hoffen, daß auch die Sozialdemokraten, ſelbſt wenn
Cuno wie es eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein müßte führende
Volksparteiler mit in ſein Kabinett nimmt, ihm nicht von vornherein
Fehde anſagen. Bei der gegenwärtigen Regierungsbildung

fehlt uns im Kabinett ein Mann wie Rathenau.
Er wäre im beſonderen imſtande geweſen, die. Fäden zum Auslande
feſter zu knüpfen. Daß die Sozialdemokratie in ihrem neueſten Pro
gramm den Kampf gegen den Kapitalismus gerade im Augenblick, wo
es ſich um den Wiederaufbau handelt, mit verſtärktem Nachdruck
fordert, iſt recht unklug. Den Überkapitalismus, der anſtelle der
früheren Fürſten wirtſchaftliche Zaren in Deutſchland ermöglicht, be
kämpfen auch wir.

Redner warnte vor der Rückkehr zur Zwangswirtſchaft auf das
Eindringlichſte, denn dann würden wir nicht mehr zu eſſen bekommen,
ſondern weniger. Und das Schiebertum würde von neuem Orgien
feiern. Jn der Getreideumlage haben wir Deutſchdemokraten uns um
einen Ausgleich bemüht. Hinſichtlich des Achtſtundentages vertritt
Redner die Forderung daß dem, der länger arbeiten will, die Mehr
arbeit geſtattet ſein müſſe. Eine Lohnreform ſei dringend nötig. Der
jugendliche Arbeiter darf nicht ebenſo gelohnt werden wie der Familien
vaker. Jn der Verwaltung muß größte Sparſamkeit einziehen. Der
Apparat muß vereinfacht werden. Was die Mietengeſeßgebung an
langt, ſo iſt nicht zu leugnen, daß die Beſtimmungen durch die wirr
ſchaftliche Entwicklung vollſtändig überholt ſind. Hier iſt eine Um
geſtaltung dringend nötig, wenngleich die Forderung auf vollſtändige

nung der Zwangswirtſchaft gegenwärtig noch nicht erfüllt werden
ann.

Eine neue Regierung, und wenn ſie geradezu ideal zuſammengeſetzt
ſei, habe nicht die Möglichkeit, den Zuſtand in n wieder
herzuſtellen, den wir vor dem Kriege gehabt haben. Um gerecht zu
urteilen, muß man ſich immer vor Augen halten,

alle Regierungen nach dem Kriege ſind nur Konkursverwalter,
denn das deutſche Reich, die deutſche Wirtſchaft war zuſammen
gebrochen. An den Vortrag, der mit lebhaftem Beifall aufgenommen
wuürde, ſchloß ſich eine ſehr rege Debatte. Jntereſſant war die Aus
kunft, daß eine Abänderung der Preistreiberverordnung, bevorſtehe.
Es ſoll künftig dem Geſchäftsmann geſtattet ſein, da er ſonſt Waren
nicht wieder einkaufen könne und ſein rege ſchließen müſſe, den
marktfähigen Wiederbeſchaffungspreis zu berechnen.

S

Landgericht Halle.
In der am 20. November ds. Js beginnenden Schwurgerichtsperiode

kommen zur Verhandlung: am 20. November gegen den Arbeiter Eduard
Mau wegen verſuchen Totſchlags, Widerſtand, Körperverletzung, Dieb
ſtahl; am 21. November gegen den ehemaligen Eiſenbahnanwärter Artur
Drech s ler wegen Verbrechen im Amte; am 21. November gegen den
Meſſingwerkarbeiter Herm. Friedrich wegen verſuchter Notzucht, Sitt
lichkeitsverbrechens; am 23 November gegen den Arbeiter Otto Brelle
wegen Raub; am 24. November gegen den Konditor Karl Schaaf und
den Bäcker Max Schaaf wegen verſuchten Totſchlags; am 25. November
gegen den hen a Fritz Rendza wegen Verleitung zum Meineid,
Meineid, wiſſentlich falſcher Anſchuldigung

Der neue Bahnhof in Weimar.
Weimar, 20. Nov. Am 15. d. M. wurde in Weimar der neue

Stagtsbahnhof in Betrieb genommen. Die neuen Bahnhofsanlagen
wurden bekanntlich bereits 1910 im Bau begonnen, aber infolge des
Krieges, der Revolution und verſchiedener Streiks mehrfach unter
brochen werden mußten. Die Baukoſten des Empfangsgebäudes als
des ſichtbarſten Teiles der Bahnhofsanlagen waren e n auf
360 000 C veranſchlagt. Das Gebäude koſtet heute 3 Millionen Mark,
wozu noch 900 000 zur inneren Einrichtung hinzukommen. Daraus
erhellt am beſten die Veränderung in den Bauverhältniſſen. Trotzdem
hat man noch ſehr preiswert gebaut.

Millionen- Anleihe in Amerika.
Magdeburg, 29. Nov. Jn einer Sitzung des Magiſtrats der

Stadt Magdeburg wurde der Aufnahme einer 5 proz. 300 Millionen
Mark- Anleihe zugeſtimmt, die in Amerika aufgelegt werden ſoll. Die
Auszahlung ſoll in deutſcher Mark erfolgen.

Fabrikbrand.
Zella-Mehlis, 20. Nov. Am Sonnabend brach in den Ver

einigfen Thür. Metallwarenfabriken A.-G., Werk 1, früher Kührt und
Schilling G. m. b. H., ein Feuer aus, das binnen kurzem die Fabrik
in Aſche legte. Durch den Brand ſind zirka 200 Arbeiter beſchäfti
gungslos geworden. Es handelt ſich um mehrere alte Gebäude, deren
öldurchtränkte Fußböden dem Feuer reiche Nahrung boten. Das Werk
befaßte in der Hauptſache mit der Herſtellung von Fahrradbeſtandund Zubehörteilen, Tiſch-, Korridor- und ähnlichen Glocken

Große Diebſtähle im Sondershäuſer Schloß.
Sondershauſen, 20. Nov. Bei einer Prüfung der Beſtände

im Silbergewölbe des hieſigen Schloſſes mußte feſtgeſtellt werden, daß
in der Zeit von Ausgang Oktober bis 14. November 109 echt ſilberne
Teller mit Perlrand und 24 echt ſilberne Schüſſeln mit einem Gewicht
von ungefähr 2 Zentnern geſtohlen worden ſind. Die geſtohlenen
Gegenſtände haben bei den augenblicklichen Verhältniſſen einen Wert
pon 12—-15 Millionen Mark. Auf Ermittlung der Täter und a
Wiederbeſchaffung des Silbers iſt eine Belohnung von 250 000
ausgeſetzt.

Diebesfrechheit.
Dresden, 20. Nov. Spitzbuben ſchnitten im Anwaltszimmer

des Dresdner Landgerichts am Münchner Platze vom Sofa den wert
vollen Plüſchbezug ab. Auch andere Diebereien aller Art ſind in letzter
Zeit im Gerichtsgebäude verübt worden, woraus zu erſehen iſt, daß
den Langfingern eben jede Gelegenheit zum Stehlen recht iſt.

Zeitz, 20. Nov. Feuer. Wie die „Z. N. N.“ melden, brach am
Sonnabend morgen gegen 2 Uhr in dem Kohlenſchuppen des Konſum-
und Produktiv Vereins zu Zeitz ein Feuer aus, welches leicht größeren
Schaden anrichten konnte. Durch ſchnelles Eingreifen der in der Nähe
Wohnenden und der bald eintreffenden Aueſchen Feuerwehr konnte
das Feuer bald auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Gegen 344 Uhr
an die Feuerwehr unter Zurücklaſſung einer Brandwache wieder
abrücken.

Eilenburg, 20. Nov. Ein Arbeiter entwendete aus der D. C. F.
Blei im Werte von 4000 das zum größten Teil, in. ſeinem Schreber
garten verſcharrt, vorgefunden und der Fabrik wieder zugeſtellt wurde.

Ein Arbeiter wurde überführt, aus der Eilenburger Kattunmanu-
faktur A.G. einen großen Poſten Werkzeuge, Stoffe uſw. im Werte
von 47 180 A geſtohlen zu haben. Die Sachen wurden vorgefunden
und der Fabrik wieder ausgehändigt. Eine Arbeiterin entwendete
in der gleichen Fabrik Stoff im Werte von 2000 A, der n en vor
gefunden und zurückgegeben werden konnte. Aus einem Grundſtück

o wurde eine ſchwarze Ziege mit weißem Fleck und weißen Beinen ge
ſtohlen.

Merſeburg und Amgegend.
20. November.

Der Bußtag iſt Feiertag. Von der Regierung in Merſeburg
wird mitgeteilt: Gegenüber dem von manchen Seiten ausgeſprochenen
Wunſche, den kommenden Bußtag als Arbeitstag zu behandeln, iſt
darauf hinzuweiſen, daß der Bußtag geſetzlicher Feiertag iſt, an dem
die Arbeit in gewerblichen Betrieben verboten iſt. Ausnahmen
von dieſem Verbot können auf Antrag vom Demobilmachungs
kommiſſar bewilligt werden, ſofern die geſetzlichen Vorausſetzungen
für eine ſolche Bewilligung nachgewieſen werden, d. h., wenn die
Arbeiten im öffentlichen Jntereſſe, zur Verhinderung der Arbeits
loſigkeit oder zur Sicherung der Volksernährung dringend nötig ſind.

Neue Preiſe im Stadttheater Halle. Der fortſchreitenden
Geldentwertung muß ſich auch das Halleſche Stadttheater anpaſſen.

b morgenden, Dienstag treten daher neue Preiſe in Kraft, die ſich
zwiſchen 500 (Höchſtpreis) und 60 A (niedrigſter Preis) bewegen.
Alle einſichtigen Theaterfreunde werden die unumgänglich notwendige
Maßnahme billigen und dem Theater weiterhin die Treue halten. Die
Jnhaber von Stammkarten werden gebeten, die entſprechende Nach
zahlung für die ab Dienstag den 21. November folgenden Vorſtellungen
der zweiten Dekade in den nächſten Tagen an der Kaſſe des Stadt
theaters leiſten zu wollen.

Der Geſangverein „Melodig“ feierte am Sonnabend in „Beths
Geſellſchaftshaus“ ſein 48 jhriges Stiftungsfeſtes, zu welcher ſich die
Mitglieder und geladenen Gäſte in ſtattlicher Anzahl eingefunden
hatten. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken wurde von einer jungen
Dame ein Prolog geſprochen, welcher die Vereinsgeſchichte würdigte.
Hierauf, wurden einige alte deutſche Volkslieder vom Vereinschor gut
zu Gehör gebracht, die beredtes Zeugnis von eifriger Kleinarbeit im
Verein ablegten. Die erſt neuerdings erfolgte Verſtärkung des Chores
durch eine Anzahl jüngerer Mitglieder en ſich mit der ener
gi v Chorleitung zu einer eindrucksvollen Geſamtwirkung. Den
Höhepunkt des Abends bildete die Aufführung des dreiaktigen Lieder
ſpieles „Die letzte Fahrt“. Die gute Beſetzung der Rollen, insbeſondere
des alten Poſtillons, hinterließ den beſten Eindruck. Sodann trat der
Tanz in ſeine Rechte, welcher alt und jung in fröhlicher Stimmung
noch mehrere Stunden zuſammenhielt.

Die Alt- Leipziger Sänger e geſtern hier in unſerer
Stadt mit einem Vortragsabend in Beths Geſellſchafts. Die Gäſte boten
mit ihren Sologeſängen und humoriſtiſchen Darbietungen einige Stundenangenehmer Unterhaltung. Leider erſ zum Quartettgeſang der vierte

Herr. Von Richard Braun ſen. und Richard, Braun jun. war einer
mehr „ſächſiſches Unikum“ wie der andre, ſchön ihr Erſcheinen allein
löſte die Lachmuskeln. Weniger konnten Max Kunge und Doris Loſelli
gefallen. Letztere war wohl geſanglich auf der Höhe, aber ihre Sprache
ließ zu wünſchen übrig. Im Mitkelpunkt ſtanden zwei tolle Poſſen, die
in ihrer humoriſtiſchen Geſtaltung ihre Wirkung auf die Zuſchauer nicht
verfehlten. Jedenfalls war Lachen Parole des Abends. Die Fülle des
Saales, in dem kein Platz mehr zu bekommen war, zeugt von der An
ziehungskraft ſolcher Vortragsabende. Es wurde vor nicht allzu langer
Zeit von der Heizungsmöglichkeit des Bühnenraumes im großen Saal
berichtet. Es wäre nur zu wünſchen, daß dieſe Möglichkeit bald zur Tat
würde, denn wer geſtern in den erſten Reihen geſeſſen hat, der wird die
Kältewelle, die jedesmal beim Aufziehen des Vorhanges zu fühlen war,
nicht als beſonders angenehm empfunden haben.
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Die Freiwillige Feuerwehr beging am Sonnabend im Tivoli
die Feier ihres 57 jährigen Beſtehens, die zu verſchönen ſich die Mit
glieder und Freunde der Wehr zahlreich eingefunden hatten. Der unter
haltende Teil wurde durch einen ſchneidig durchgeführten Eingangs-
marſch und einen von einen Wehrmann geſprochenen Prolog eröffnet,
worauf der Branddirektor Scheibe mit herzlichen Worten die Gäſte
willkommen hieß, insbeſondere die Vertreter der Feuerlöſchdeputation,
des Magiſtrats und der Feuerſozietät, ſowie den Direktor der Blancke
Werke. Jn ſeinen Ausführungen warf Redner Streiflichter in die
Vergangenheit der Wehr und würdigte ihre Tätigkeit im letzten Jahre.
Den Dank der Stadt für ihr ſtets energiſches und ſicheres Eintreten
in Feuersgefahr ſtattete Stadtra Bauer ab, der ſeinerſeits verſprach,
ſich auch weiterhin für eine rege Anteilnahme der ſtädtiſchen Körper
chaften für die Angelegenheiten der Wehr einzuſetzen. Für weitere
Unterhaltung ſorgten Muſikſtücke, Doppelquartette und Chorgeſänge,
von Mitgliedern der Feuerwehr recht wirklungsvoll zum Vorkrag ge
bracht. Die Herren Biſchof und Böhme ernketen mit ihrem
EylophonDuett ſo ſtürmiſchen Beifall, daß ſie ſich zu einer Zugabe
genötigt ſahen. Stolzini, unſer Merſeburger Uferini, der ja vielen
kein Fremder mehr iſt, verſetzte die Zuſchauer mit an Zauberkunſt
ſtücken in die Welt der Rätſel. Ein gemütlicher Feſtball gab der Feier
einen harmoniſchen Abſchluß.

Am vorigen Sonnabend feierte der Geſangverein „L n ſein
44ffähriges Stiftungsfeſt. Wiederum bot der Verein ge
miſchte. Chöre und Männerchöre aus alter und neuerkamen diesmal Volkslieder zu voller Geltung. Unter ihnen befand ſich
auch eine Kornpoſition von Lehrer Franz Sachſe hier. Eine Mandolinen
e verſchönte das Feſt durch verſchiedene Einlagen. Alle Dar
blietungen kamen kadellys zum Vortrag, ſo daß die perſönlich erſchienenen
Gäſte mit. herzlichſten Beifallsbezeugungen nicht geizten.

Die Stockball- Abteilung des Vereins für Leibesübungen feierte
am Soginabend ihr zweites Stifturigsfeſt im Vereinsheim in der Kraut-
ſträße. Der See der Abteilung Hoffmann hielt eine An
ſpyache, in der er für das zahlreiche Erſcheinen dankte. Darauf ſetzte ein
liſtiges Treiben ein Die Muſik ſpielte zum Tanz auf. Jn den Tanz
pauſen n verſchiedene theatraliſche und humoriſtiſche Scenen, die
ſehr viel Eiſer und gutes Können zeigten, zur Aufführung. Auch die
Geſangsabteilung des Vereins gab Zeichen ihres Könnens zum Beſten.
Nach einer Anſprache, in welcher der erſte Vorſitzende des Vereins
Biebgch auf die guten Fortſchritte, welche die Abteilung im Laufe der
Jahre gemacht hat, hinwies, würde dem Vorſitzenden der Abteilung ein
kleines Bildnis, einen Sportsmann darſtellend, als Geſchenk überreicht.
Erſt ſpät in der Nacht wurde die Feſtlichkeit beendet.

Der Vortrag des Evang. Männer- und Jünglingsvereins hatte
einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen. Die Einleitung hierzu bildeten
einige gemeinſame Lieder. Nachdem der erſte Vorſihende Klo s die
Begrüßungsrede de e ergriff Prorektor Langkau das Wort
und ſprach über die Nibelungenſagen. Er wies auf die verſchiedenen
Werke deutſcher Dichter wie Hebbel uſw., hin und ging dann zum Er
d der eigentlichen Sage über. Jn kurzen Worken ſchibderte er
abei die Handlungen der einzelnen Perſonen und bezeichnete Dietrich

von Bern als den größten Helden der Sage. Hieran anſchließend er
m Paſtor Jentzſch das Wort und forderke die Zuhörer guf, es demSe en der Nibelungenſage gleichzutun. Zum Schluß wurde das alte

deutſche Lied Deutſchland über alles“ geſungen. Der Vorſitzende gab
einige Vereinsmitteilungen bekannt, dann trennnte man ſich mit dem
Bewußtſein einen lehr- und genußreichen Abend verlebt zu haben.

Brot zum Markenpreis kann unr dann von den Bäckern ab
egeben werden, wenn zugleich die fälligen Marken abgegeben werden.e Anzeige.

Sonberbarer Spaziergang. Sonntag mittag pflegten die jungen
Herren und die Jungfräulein das Pflaſter zu treten und die Haupt
ſtraßen gaben dann auch ein buntes Bild. So auch geſtern in der
Gotthardtſtraße. Plötzlich öffnet ſich eine Tür und heraus tritt, fertig
Zur Sonntagspromenade, ein Borſtentier, kurz darauf von ſeinem
Freunde gefolgt. Die beiden Schweine traben nun graziös zwiſchen
den gepuhlen Feiertagsleuten zu deren größtem Gaudium herum. Erſt
nach geraumer Zeit erſchien der alarmierte Beſitzer und machte der
Promenade ein fähes Ende. Nur gut, daß die Schweine nicht aus
re in einen Kochtopf gelaufen ſind. Jn der Großen Ritter
ſtraße entwickelte eine Hühnerſchar ein reges Treiben.

Der Violoucell-Quartett- Abend findet am Mittwoch den
29. November ſtatt.

Leipsiger Gewaundthauskünſtler in Merſeburg. Wie wir hören,
werden bei dein Totenſonniagkonzert im Dom auch
Künſtler mitwirken. Paul Scheffel wird die Flöte, Max Gleis-
berg Oboe ſpielen. Beide Künſtler ſind Mitglieder des Ge
wanbdthausorcheſters, Frau Dr. Schmitz-Leung hat die
Altpartie übernommen

Tagesbaglender.

Montag, 20. November
Sie Halle Gerhart Hauptmanns „Gabriel Schillings

Flucht. Dienstag, 21. November.
AfaBund: Offentliche Angeſtellten-Verſammlung.
VfL.: Monatsverſammlung.

rn Ballammerlichtſpiele: Die Kreuzer-Sonate.
e

Wetterwäarke.
V. W. am 21. 11. (Dienstag): Wolkiger, zeitweiſe aufheiternd,

etwas kälter als Montag, Niederſchläge in Schauern, windig. Am
22. 11. (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig, ohne weſentliche
Niederſchläge, nachts früh und Froſt.

s Dürrenberg, 20. Nov. Jn einer der letzten Nächte haben Diebe
das Grab einer in November v. J. in Kauern verſtorbenen Landwirts
ehefrau auf dem Teuditzer Friedhofe gebffnet. Da ſie keine Schmuck
ſachen, die ſie wohl vermuteten, fanden, war die nicht leichte Arbeit des
Durchbruchs des gemauerten Graäbgewölbes umſonſt. Der Bevölke
rung unſerer Gegend, die noch über die Vorgänge in der KeuſchbergerKirche empört iſt, bemächtigt ſich infolge beler neuerlichen Schandtat

eine zu verſtehende Unruhe und man iſt ernſtlich für die Sicherheit
der Gegend beſorgt.

8 Pegau, 20. Nov. Sonnabend vormittag entgleiſten von dem
Güterzuge, der 11 Uhr die hieſige Halteſtelle paſſiert, aus bisher noch
nicht ermittelter Urſache ſechs mit Brettern, Klarkohle, Briketts uſw.
beladene hinter der Lokvomotive angeſchloſſene Wagen und machten das
Gleis unſahrkar. Die zum Teil umgeſtürzten Wagen liegen auf der
Strecke zwiſchen der Carsdorfer Straße und den Gebäuden des Halte
punktes, während die zweite Hälfte des Zuges auf der linken Seite
der Straße ſtehengeblieben und um 1 Uhr nach dem Bahnhofe zurück
befördert worden iſt. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu be
klagen. Der Sachſchaden, namentlich an den umgeſtürzten Wagen, iſt
bedeutend. Der Perſponenverkehr nach Borna wird aufrecht erhalten.
Die Wiederaufnahme des Güterverkehrs dürfte mehrere Tage in An
ſpruch nehmen.

Mücheln und Umgegend

z Mücheln, 20. Nov. (Schöffengericht.) Der Altwarenhändler
Franz Böttcher in Mücheln wurde wegen Hehlerei 4000 e et
verurkeilt. Der Arbeiter Oskar Erxtel von St. Micheln wurde beſtraft
wegen Beleidigung zu 1500 Geldſtrafe und wegen t
Fretkierens zu 150 c Geldſtrafe. Der Schachtmeiſter Arkhur Eberhard
in Mücheln wurde beſtraft wegen Körperverlezung zu 500 und wegen
Hausfriedensbruchs zu 300 Geldſtrafe. Es wurden verurteilt: Der
Arbeiter Baptiſt Simon in Oberlind wegen Diebſtahls zu 5000
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibbarkeitsfalle zu der verwirkten Strafe von
2 Mongten Gefängnis; der Allwarenhändker Franz Böttcher in Mücheln
wegen Hehlerei zu 6000 Geldſtrafe im Nichtbeitreibbarkeitsfalle zu
der verwirkten Strafe von 10 Wochen Gefängnis und wegen Gewerbe
vergehens zu 300 Geldſtrafe. Von der Anklage des Diebſtahls wurde
die unverehelichte Frieda Schmidt in Wernsdorf freigeſprochen. Der
Schüler Wilhelm Lichtenfeld in Wernsdorf wurde wegen Diebſtahls mit
einem e eine er In der Privatklageſache des Dauarbeiters
Joſeph Siegel in Braunsdorf gegen den Arbeiter Friedrich Penker in
Braunsdorf wurde Penker von der Anklage der Beleidigung frei
geſprochen. Die Koſten des Verſfahrens hat Joſeph Siegel zu tragen.

Schlachthaus.

z Leiha, 20. Nov. Der Fleiſchermeiſter E. Mollnau beabſichtigt,
auf ſeinem Grundſtück in Leiha Nr. 39 ein Schlachthaus zu errichten
Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen 14 Tagen beim
Landratsamt Querfurt ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringen. Dort

Zeit; beſonders

Leipziger

ſelbſt liegen Beſchreibung und Zeichnung der Anlage zur Einſicht aus.

Zur r Erörterung der erhobenen Eintvendungen wird Termin
auf den 7. Dezember d. J., vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer
hierſelbſt anberaumt, wogu Unternehmer und die Widerſprechenden hier
durch vorgeladen werden.

Turnen Spiel Svork.
VſL.- Merſeburg FavoritHalle 1:2.

Um es vorweg zu ſagen: Der VfL. hätte das Spiel, ſeinem
Verlauf nach, hoch gewinnen müſſen. Auch das Eckenverhältnis von
7 1 drückt die glatte Kberlegenheit der Merſeburger aus. Aber ein
geradezu unglaubliches Mißgeſchick verfolgt unſeren Ligaperein ſeit
d Spiele in d ne Ein Troſt verblieb ihm diesmal aller
ings: er legte gegen eine klare Fehlentſcheidung des Schiedsrichters,

die zum zweiten Tore führte,
Proteſt

ein. Und dieſer dürfte unter Zugrundelegung der Tatſachen dies
mal Erfolg haben. Es iſt aber auch gar zu bitter und kann einer
Mannſchaft die Luſt am Sport verleiden, wenn ihre Leiſtungen und
das ſchließliche Torergebnis ſich in einem derartig ſchreienden Gegen
ſatz wie in dieſem Falle befinden. War das Spiel in der erſten
Halbzeit, als Halle die günſtigere Seite hatte, noch einigermaßen aus
geglichen, ſo ſtand jedoch die zweite Hälfte im Zeichen glafter, un
unterbrochener Überlegenheit des Beſiegten.
paradox es auch klingen mag, wurde ihm zum Verhängnis. Aus dem
Tohuwabohu vor dem FavoritTor gelangte plötzlich eine Minute vor
Schluß, ein beſfreiender Schuß zu dem in klarer Abſeitsſtellung be
findlichen linken Flügelßürmer der Gäſte; ein raſender Lauf, von nie
mandem geſtört, und an dem herauslauſenden Torwart des VfL. vorbei
rollte der Ball gemächlich ins leere Tor. Der Kampf war damit
entſchieden und auch beendet.

Der VfL. ſtellt zweifelsfrei in dieſem Spiele die weitaus beſſere
Mannſchaft. Wenn Ziegenhyrn als Mittelſtürmer auch nicht zum
Schuß kam, ſo bediente er ſeine Nebenleute doch mit feinem Ver
ſtändnis mit guten Vorlagen und gab vor allem den Ball ſtets ſchnell
und doch genau weiter. Maltitz leiſtete das Menſchenmöglichſte, ſchoß
aus jeder Lage, aber bei ſo vielen Verteidigern war wenig zu machen,
zumal der Torwart der Gäſte Glänzendes leiſtete. Roſt hatte einige
Schwächemomente, Thon I Zeigte, daß er, wenn er will, auch etwas
kann. Leider drängte der linke Flügel dauernd nach innen und be
engte dadurch die Aktionsmöglichkeit der Mitte, was gerade bei der
ſtarken Kberlegenheit das Entgegengeſetzte vom Richtigen war. Die
Läuferreihe war gut, Piwon und Knothe, aber auch Dreſe, arbeiteten
unverwüſtlich. Die Verteidigung wies die wenigen gefährlichen An
griffe des Gegners ruhig und ſicher ab. eFävorit konnte in der erſten Hälfte gefallen, wenn auch das hohe
Spiel eiwas Ktörte, ſpäter aber fiel die Mannſchaft völlig zurück und
beſchränkte ſich faſt nur noch auf die Abwehr. Das erſte Tor erzielte
ſie aus einem Strafſtoß, der von Piwon abprallte und ins Netz ſprang.

Der Schiedsrichter Neuſchel (98-Halle) hielt den Kampf frei
von Unfairnis, leider unterliefen ihm aber einige Fehlentſcheidungen
bei der Auslegung der Abſeitsregel, die Spieler und Publikum unruhig
machten und den eingangs erwähnten Proteſt zur Folge hatten.

Kein deutſcher Fußballmeiſter 1922/23.

Auf der Tagung des D.F.B in Jena am Sonnabend kam die
Mehrheit der »Verbandsvertreter der Kberzeugung, daß es ſich
bei der Meiſterſchaft, die bekanntlich zwiſchen der Nürnberger und
Hamburger Mannſchaft in hartem Kampf ausgetragen wurde, um
eine ſpieltechniſche Entſcheidung gehandelt habe und demzufolge dem
Hamburger Sporkverein die Meiſterſchaft zufalle. Darauf gab dieſer
die n n ab, daß er auf dieſe Meiſterſchaft am grünen Tiſche
verzichte.

Am 1. Januar ſoll ein Länderſpiel zwiſchen Jtalien und Deutſch
land in Mailand und rn des neuen Jahres ein weiteres zwiſchen
Schweden und Deutſchland ausgetragen werden.

Eine Niederlage des Hamburger Sportvereins
Bei geſtrigen Fußballrückſpiel in Hamburg ſchlug Sparta-Prag

den Hamburger Sporlverein mit 83:2.
W

Der 100 000-Marxk-Segelflugpreis der Luftfahrzenginduſtrie
iſt jet durch das von der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt
eingeſetzte Preisgericht vergeben worden. Der beſte für den Preis
rechnende Flug iſt der von Henßen (Hannvover), der unter den Be
dingungen des Preisausſchreibens am 19. Auguſt von der Waſſerkuppe
einen Flug von zwei Stunden zehn Minuten durchführte. Der Preis
iſt deshalb Profeſſor Pröll als Vertreter und Leiter der flug
wiſſenſchaftlichen Gruppe des Hannoverſchen Vereins für Flugweſen
zugeſprochen worden. Hentzen erhielt außerdem als Führer des
Apparates den Zufatzpreis von 20000 den die Wiſſenſchaftliche
Geſellſchaft für Luftfahrt ausgeſetzt hatte.

Ein neuer Segelflugrekord.
Hamburg, 20. Nov. Zum erſten Male gelang es am Freitag

dem Flugzeugſührer K. Förſter, mit dem Segelflugzeug „Senator“
über ebenem Gelände in Höhe von vier bis ſechs Metern motorloſe

Flüge von 50 bis 150 Meter auszuführen. Bei dieſem Flug, der im
Gegenſatz zu den Flügen in der Rhön in Jtford Hill uſw. ohne jeden
Auf und Hangwind ausgeführt wurde, kam der Apparat in eine ſtarke
einſeitige Bö und mußte niedergehen. Dadurch wurde die Maſchine
leicht beſchädigt. Sobald der Apparat mit neu verbeſſerter Quer
ruderanlage wieder aufgebaut iſt, ſteht bei einem ſteifen Winde von
zehn bis zwölf Sekundenmetern ein Streckendauerflug in Ausſicht.

Pferderennen in Mariendorf.
Bei dem geſtern in Mariendorf vom Altonger Rennklub ver

anſtalteten Trabrennen wurde der Jahrgangsprüfungspreis in Höhe
von 300 000 von „Monarchiſt“ gewonnen.

Vollswirtſchaſtliches.

Nottertntngen von 18. November.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 18 11. 17./11 Jn: 18. 11. 17.11.Holland 0,06 0;06 England 0,07 0,07SBetgien 9 9,1 Amerika 0,06 0,06Norwegen 0,09 009 Frankreich 0,1 0,1
Dänemark 0,08 9,08 Schweiz 0,06 0,06
Schweden 0,06 0,06 Spanien 0.,07 0,07Stalien 0.,2 0,2 Tſchechoſlowakei 0,4 9,4

Eſſektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen

Hall. Bankver, alte 580, Eiſenwerk Brünner 1080,
Hall. Pfännerſchaft 8200, Halle Zimmerm., St. 2505, VWegelin u. Hübner 200
Riebeck Monlan 13999, Hall e e 49)0, Zeiter MaſchinenWerſchen Weißenfels 11609, Glanziger Zucker 7200, Zngcerraffin. Halle 2100,
Ammendorf Papier 5000, Halle Zement Halle Hettſtedt Lit. A. 930
Aktienmalgf. Könnern 2020 Körbisdorſer Zucker do. do. Lit. B. 800
Eilenburger Kattun 9900,—Kyſſhäuſer Hütte 1550, Bruddorf Nietleben S

Leipziger Produktenbörſe.
Weizen hieſiger 11600-12 200 bz. u. Br., brauner (märkiſcher)

11 600 12 200 bz. u. Br., ruhig. Roggen hieſtger 10600 11 100 bz.
u. Bri, preußiſcher (Sandroggen) 10600- 11 100 bz. u. Br., ruhig
Gerſte, Sommergerſte hieſige 11500 12 500 bz. u. Br., Saalegerſte
11500—12 500 bz. u. Br., Wintergerſte 10600--11 800 bz. u. Br.
ruhig. Mais, amerikaniſcher 14 000—14500 bz. u. Br., runder 14000
bis 14500 bz. u. Br., runder 14 000-14 500 bz. u. Br. Raps 19 000
bis 20 000 bz. u. Br. (Alles für 50 Kilo.)

Alles einſchließlich ſfämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Amtliche Notierungen der Berliner Prodnktenbörſe.
Weizen, märkiſcher, 12 300 12 400, feſter. Roggen, märkiſcher

10 700—10 900, feſt. Wintergerſte 10500 10 600, Sommergerſte 12 000
bis 123000, unverändert. Hafer, märkiſcher 12400-12700, feſter.
Mais, La Plata loco Blnu. 12 600 12800, feſter Weizenmehl 37 000
bis 40000, feſter. Roggen mehl 30500-88 500, unverändert. Weizen
kleie 6200— 6800, behauptet Roggenkleie 6200 6800, behauptet. Raps
18 000- 19000, behauptet. Vietorigerbſen 22 000-23 000, kleine Speiſe
erbſen 20 000 21 000, Peluſchken 14500-—15 500, Ackerbohnen 14 000

handelsüblich 2800 290

Aber gerade dieſe, ſo

Gottfried Lindner 2000

bis 14500, Wicken 18 500- 19500, blaue Lupinen 14 000 18 000, gelbe
Lupinen 15 500--16500, Seradella 25 000 30 000, Rapskuchen 7000
7300, Trockenſchnitzel 5700 5900, Zuckerſchnitzel 7700 7900, Torf
melaſſe 3500- 3800. Weizen und Roggenſtroh 5000 5100, Haferſtroh
5000—5100, geb. o re 4700 4800, Heu, gutes 3100 8300,

Alles eunſchließkütch ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Unveränderte Preiſe am Fettmarkt.
Butter: Die Notierung blieb unverändert, trozdem die Ware

knapp iſt. Die Folge daß von den Molkereien erhebliche Überpreiſe
e ren werden die die Notierung illuſoriſch machen. Die amtli

otierung am 18. November war pro Pfund Ia Qualität: 1250
II a Qualität 1000-1100

Margarine: Nachfrage ſchleppend bei unveränderten Preiſen.
Schmalz Das Geſchäft war an einigen Tagen der Woche wohl

etwas lebhaft, wurde doch aber e durch die Unſicherheit der Lage
und die hohen Preiſe beeinflußt. Viele Kleinhändler haben den Ver
kauf von Schmalz ganz eingeſtellt da die Konſumenten die gegen
wärtigen Preiſe nicht mehr anlegen können. Die amerikaniſchen Fett
warenmärkte waren weiter feſt bei anziehenden Preiſen. Prejſe
nominell.

Berliner Häute-Anktion
Die 48. Auktion des Allgemeinen Häuteverwertungs- Verbandes

G. m. b. H. zu Berlin, findet am 28. und 24. November, an beiden
Tagen vorm. 10 Uhr, im Geſelligen Verein der Geſellſchaft der
Freunde, Potsdamerſtr. 9, ſtatt. Zur Verſteigerung gelangen etwa
28 2839 Stück Großvieh und Roßhäute und ö1 984 Stück Kalb- Schaf
und Freſſerfelle.

Viehmarkt.
Berliner Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: 3188 Rinder 1110 Kälber, 5576 Schafe, 481 Schweine
59 Ziegen und 49 Schweine aus dem Memelgebiet. reiſe für
1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Ochſen: 25 000 27 006, 20 000
bis 22000, c) 17 000 19000, d) 14000 16 000. Bullen: a) 20 000
bis 22000, 17000 19000, 15 000 16 000. Kühe a) und
22 000 26 000, c) 18000 20 000, d) 13 500 16 000, e) 11000 12 500,
Jungpieh 14000- 15 000. Kälber: und 30 000 33 000, e) 27 000
bis 28 000, a) 21 000- 24 000, e) 18 000 20 000. Schafe: a) 22 000
21000, 16900 20000, 10 000 14000 Weidemaſtſchafe 9
und Schweine: a) 50000, 46 000 48 000, 483 000 45 000,
d 89000- 42 000, e) 83 000- 86 900, 26 900 80 000 40000
43 000. Ziegen: 17000-19 000. Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern
und Schafen glatt, ausgeſuchte Ware über Notiz. Bei Schweinen
ruhig, ausgeſuchte fette Ware über Notiz

Die nen ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt
und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichts-
verluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.

Bermiſchte Nachrichten.
Die Erweiterung der Ambroſtana. Die berühmte mailändi

Bibliothek und Kunſtſammlung, die „Ambroſtang“, iſt durch einen Er-
weiterungsbau vorteilhaft verändert worden. Die „Ambroſtana“ iſt
eins der älteſten Muſeen, das es in Italien gibt; ſte wurde 1609 von
dem Kardinal Federico Borromeo gegründet und beſtand aus einer
e einer Gemäldegalerie, Kupferſtichſammlung und einer Bib
liothek, die 30 000 Bände und ſehr koſtbare Handſchriften umfaßt. Als
in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts eine benachbarte Kirche zer
ſtört wurde, vergrößerte man die urſprünglich vorhandenen Gebäude
Seitdem aber ſtnd die Sammlungen ſo angewachſen, daß eine neue Er
weiterung notwendig war. Wie im „Cicerone“ mitgeteilt wird, hat der
jetzige Präfekt der „Ambroſiang“, Monſignore Grammatica, das Unter
nehmen durchgeführt

Eine ſeltene Tierfreundſchaft. h Zoologiſchen Garten in Man
cheſter bietet ſich das daum vorher geſehene Bild des e an
Zuſammenlebens einer Tigerin mit einem Pfauen in demſelben Käfig.
Als man die beiden Tiere r e nahm man ohne weiteres
an, daß ſich der Pfau vor dem Tiger fürchten werde. 9 dieſer Er
wartung ſah man ſich indeſſen getäuſcht; der von dem Zuſammentreffen
Verblüſſte war nicht der Pfau, ſondern die Tigerin, die ſich aber bald
an den neuen Gefährten gewöhnte und jetzt ſeine Freundin ge
worden iſt. Man muß ſich dabei gegenwärtig halten, daß auch in In
dien der Pfau im Gefolge des Tigers auftritt. Er achtet hier auf die
Spuren des Tigers, wie die Elſter der Fährte des Fuchſes folgen ſoll.

Gemſen-Zählung. Um die immer mehr verſchwindenden Gemſen
zu erhalten, iſt in der Schweiz ein Geſetz erlaſſen worden, das das
Schießen von Gemſen in beſtimmten Gegenden überhaupt verbietet
Um nun zu ermitteln, ob dieſes Geſetz auch ſeine Wirkung ausübt,
wird jetzt, wie im St. Hubertus mitgeteilt wird, auf Veranlaſſung der
Regierung im Kanton Waadt eine Zählung der r Gemſen vor
genommen. Die Forſt und Jagdbeamten haben in der Gegend von
Bovonnagz nicht weniger als 188 Gemſen gezählt, und ſchon daraus
läßt ſich erkennen, daß der Schutz ſeine guten Folgen gehabt hat. Biszum Schluß des Jahres ſoll nun der Geſambeſnd der Gemſen in der

ganzen Schweiz zahlenmäßig feſtgeſtellt werden.
Giftſchleudernde Ameiſen. Von einem merkwürdigen Ameiſen

faat, den er in Fran öſtſchJndoching beobachtet hat, gibt der Entomo
loge Jean Batelter in einem Bericht an die Pariſer Akademie der
Wiſſenſchaften ein anſchauliches Bild. Unter dieſen Ameiſen gibt es
männliche weibliche und geſchlechtsloſe, die alle ihre beſtimmte Funk
tion in dieſem aufs feinſte organiſierten Gemeinweſen haben. Die ge
ſchlechtsloſen Ameiſen, die alſo den Drohnen der Bienen entſprechen,
bilden die Armee des Ameiſenſtaates und ſind mit hohlen Hörnern aus
eſtattet, aus denen ſie Gift ſchleudern. Wenn z. B. ſchwarze e
tieſen Ameiſenſtaat angreifen, dann gruppieren ſich die Kriegerameiſen

zu richligen Kompagnien, ſchwärmen in lange Linien aus und ſchleudern
ihr Gift gegen die Angreifer, die ſich daraufhin ſchleunigſt zurückziehen

Ein Kellner als türkiſcher Heerführer. Auf der Seite Kemal
Paſchas kämpft Arnaut Aziz, einer der Befehlshaber der türkiſchen
Kräſte, die kürzlich Exenköt beſetzten und dadurch zur Spannung der
Lage in Kleinaſien nicht unerheblich beitrugen. Arnaut Aziz war
lange Jahre Kellner in dem Hotel einer kleinaſtatiſchen Stadt ſüdlich
von Tſchangk. Als die Griechen kleinaſiatiſchen Boden beſetzten, gab
er aus Haß gegen den Eindringling ſeinen Poſten auf und wurde
e einer der zahlreichen irregulären Banden, die den Griechenhart zuſetzten. Er iſt erſt 25 Jahre alt und erfreut ſich Lei ſeinen

Truppen größter Beliebtheit. Arnaut Aziz war nicht der einzige der
auf dieſe Weiſe ſeine Vaterlandsliebe vetätigte. Zahlreiche andere
türkiſche Bandenführer machten es wie er. Die Bewegung wurde
aber erſt dadurch für die Griechen gefährlich, daß Kemal Paſcha es
verſtand, alle dieſe zerſplitterten Kräfte zuſammenzufaſſen. So brachte
es auch der ehemalige Kellner Aziz zu einem angeſehenen Truppen
führer, der in der türkiſchen Geſchichte einen guten Namen haben wird.

Jm Hemd und Mantel über die Grenze Der Verſuch, ſich
billig in Deutſchland einzukleiden, iſt einer Jabrikantenfrau aus
Rumburg in Böhmen ſchlecht bekommen. Die Bame fuhr im Auto-
mobil von Rumburg nach Zittau und wurde glatt über die Grenze
gelaſſen, da ſie den vorſchriſtsmäßigen Ausweis beſaß. Den Grenz-
beamten ſiel jedoch die etwas geringe Bekleidung der ihnen bekannten
Dame auf, die außer Hemd und einem Mantel nicht viel mehr
an hatte. Jn Zitlan hat ſich die Fabrikantengattin eingekauft, was
eine elegante Frau an Kleidungsſtücken braucht, und nicht nur das
ſie hatte ſogar Kleidungsſtücke, die man ſonſt einfach trägt, in doppelten
Exemplaren angezogen. Auch darüber hinaus wurde noch ein kleiner
Vorrat. gehamſtert, der im Kraftwagen verſteckt wurde. Bei der
Heimfahrt, die am ſpäten Abend geſchah, mußte die Dame trotz e
und Finſternis zu ihrem größten Erſtaunen den Wagen verlaſſen
und nach dem Hollgebäude kommen. Jhrer Verſicherung daß ſie
nichts Verzollhares bei ſich habe, wurde nicht geglaubt. Man ging
trotz aller Proteſte an eine Leibesviſttation, und dabei wurden die
neuen Wäſche und Kleidungsgegenſtände, die Frau K. ablegen mußte,
ſämtlich beſchlagnahmt. Man ließ ihr nur den alten Mantel und
ein Hemd. Der Chauffeur wurde beauftragt, den Gatten der Dame
herbeizurufen, der Kleider brachte und ſeine teure Ehehälfte mit
50000 Mark Strafe bei den Zöllnern auslöſen mußte.

Leitung: Franz Rößner.
Vergantwortlich: Dr. pin. Stegfried Berger für den politiſchen Teilund Feuilleton Franz Gom m e Provinz, Lokales e i ln Ver
mniſchtes und Sport; Kurt n öß ne r den Anzeigen und Reklameteil,

ſäthtlich in Merſeburg.Berliner Vertreteng: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 25.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.



Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Montag ven 20.

Seite 4. November 1922. Nr. 273.2 „Ja“, antwortet der alte Diener, der ſo alt iſt, daß er nur im „Aber die Uhr iſt jetzk halb acht, lieber Bruder, und du haſt dochD e Spinn E. Flüſterton das Mittageſſen ausdrücklich erſt auf 8 Uhr angeſetzt v SW
„Herr Karl iſt bald fertig, ich hörte eben, wie er vben fluchte.“„Gut, iſt das Auto hen F
„Der Landauer iſt vorgefahren, Herr Konſul.“
Was fagſt du? Werden wir nicht das Auto benutzen?“

Der alte Diener wurde offenbar ſehr verlegen. Er ſtammelte einige

„Du dere nicht vergeſſen, daß ich Gaſtgeber bin. Es wäre reizend,
wenn ich ſpäter einträfe als der Ehrengaſt, mein däniſcher Freund.

Laß den däniſchen Krämer nur ein paar Minuten warten
Konſul Einar Falkenberg ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, daß

eine Blumenvaſe umfiel.

Roman von Sven Elveſtad.
Berechtigte Uberſetung aus dem Norwegiſchen von Jukiag Koppel.

(Nachdruck verboten.)

1. Kapitel unzuſammenhängende Worte, bis der Konſul ihn mit einem ſcharfen ch dulde es n daß du in dieſem albernen Ton von meinen
Einar Falkenberg, Großkaufmann in Kaffee, Konſul für die Sand „Nun!“ unterbrach Geſchäſtsfreunden ſprichſt. Den magſt du meinelwegen deinen KaffeeSinn zweiunddreißig Jahre alt, Villenbeſitzer, trat in ſeinen „Wenn Sie es denn durchaus e wollen, Herr Konſul ſagte und Atelierbekannten gegenüber auſ chiagen

Salon der Diener, „ſo muß ich geſtehen: ich fürchte, daß das Automobil nicht „La, ka.“da iſt. „Was du übrigens mit dem Automobil gemachtEr zog eine maſſiv goldene Uhr aus der Taſche, öffnete den Deckel mehre ſſn g Fr e ff „Jhr Herr. Bruder iſt zum letztenmal vor vier Tagen mit dem
Automobil gefahren, während Sie in Kopenhagen waren.„Dann muß er ja wiſſen, wo es geblieben iſt Iſt es vielleicht zur

haſte lieber Britder, es war mein Automobil.“
trat vor den Spiegel,

„Jawohl, vielleicht das was du noch übrig hatteſt.
mit einem kleinen Knall, brummte ungeduldig un
um ſein Ausſehen zu muſtern.

Die Uhr war bereits zehn Minuten nach ſieben Von meinem Erbe, meinſt duDer Konſul war in Geſellſchaftstoilette. Nachdem er in der grünen Reparatur e „Von deinem Erbe, ja. Während ich durch vernünftige GeſchäfteTiefe des grünen Spiegels ſeine egante Geſtalt betrachtet und nichts Der Diener räuſperte ſich und huſtete. Der Konſul wurde immer und Arbeit meinen Anteil des Vermögens re de a r
aufmerkſamer. wohl bald alles verſchwendet

„Sag' mal“, fragte er und ſah den Diener dabei an, „war mein
gauszuſetzen gefunden hakte, weder an ſeiner Figur e Schnurrbart,

Taf „Jetzt möchte ich dich daran erinnern, daß es Zeit iſt“, ſagte dernoch an h Frack griff er zufrieden in die nach ſeinem Etuiund zündete ſich eine duſtende Zigarette an. Bruder allein, als er zum letztenmal mit dem Automobil fuhr andere ernſt.
Sr ſchritt langſam im Salon auf und ab, ſtarrte geiſtesabweſend „Nein“, antwortete der Diener, „er fuhr mit einer Dame. „Du haſt das Automobil alſo verkauftauf die Gemalde, et einige Viſitenkarten aus der Schale und ließ ſie Der Konſul nickte und ſagte ſchnell „Vielleicht.“

wieder in den Haufen fallen „Gut, ſage meinem Bruder, daß ich auf n warte.“ Ober verſchenkt an dieſe dieſePlößslich blieb er L Jhm war etwas eingefallen Er ſchob Der alte Diener hatte bereits die Tür ges fnet, um zu r als Er hielt p ötzlich inne, als fein Blick auf das Geſicht des Bruders
die Flügeltür zur Seite, ging durch einige Salons und trat in ſein der Lonſul, der unſicher und nervös geworden war, ihn mit der Frage fiel, und zuckte zuſammen. Trotz der Torheit des Jungeren hielt der

zurückhielt:

„Kannteſt du die Dame
Der Diener war ſtehen geblieben.
„Ja“, antwortete er.
„Schließ die Tür“, ſagte der Konſul
Der Diener wleß die Tür.

on e r e m der Wo Du„Wie ſie u denn aus fuhr onful fort. aſt ſchwarzeS unter den Augen und Fieberröte auf der San Hrch
u viel

Es läßt ſich halten“, antwortete Karl, froh, daß das Unwetter
vorübergezogen war, „aber ich bin ſo glücklich, denn ich bin ſo verliebt.

Der Konſul warf ſeinem Bruder abermals einen forſchenden Blick
zu und murmelte-

„Glücklich! Hm. Du ſiehſt aber aus, als ob du in einer Welt
von Gram kebteſt.“

Karls Geſicht verzog ſich.
„Jch bin natürlich nicht ſo reich wie du“, ſagte er.
„Komm, laß uns e n rief der Bruder.
Die beiden Brüder beſtiegen den Wagen.
Es war ein ſchöner, heller Sommerabend, und viele Menſchen

wären unterwegs Der elegante Wagen, die prächtigen Pferde und
das blitzende Geſchirr erregten Aufſehen.
KHarl, der es um jeden Preis vermelden wollte, daß das Geſpräch

eine unangenehme Wendung nahm, fragte:
„Du haſt mir noch nichts von deinem däniſchen Freund erzählt,

Arbeitszimmer.
Auch dieſes Zimmer war ſehr lururiös ausgeſtatket. Ein weicher
e bedeckte den Jußboden, die Wände waren förmlich mit Ge
mälden tapeziert, die Rahmen aber waren in dunklen Tönen gehalten.
Da waren z. B. mehrere faſt kohlſchwarze r er ev überhaupt
wirkte das Zimmer etwas ſchwer und düſter. er große Schreibtiſch i
war aus koſtbaren ausländiſchen bläulichen Holz reich geſchniht. Auf „War ſie es?“ fragte Falkenberg
dem Tiſch ſtand eine Sthatuette von Rodin, darüber hing in einem „Ja!, antwortete der Alte
prächtigen breiten Rahmen die von der engliſchen Admiralität ausge n „Gut, ſage meinem Bruder, daß ich allein fahren werde, wenn er

ebene Karte der Sandwichinſeln. Der aiertorb war ein kleines nicht ſofort kommt.

teiſterwerk, von den Eingeborenen der Jnſelgrup an die Der Diener ging.Einar Falkenberg die Ehre hatte, in der regten Hauptſtadt zu Jetzt aber war der Konſitl aus ſeiner eher geriſſen worden.
Statt deſſen war etwas Gereiztes und Argerliches über ihn gekommen.
Er ſchimpfte ſich hin.Nach einer Weile öffnete er die Tür und rief barſch:

„Meinen Mantel, meinen Hut!“
Ein dienender Geiſt kam mit dem Kberzieher angelaufen, den der

Konſul haſtig anzog.
Ex war bereits im Begriff, hinauszugehen, als er von den mun

teren Worten zurückgehalten wurde:

vertreten.
Der Konſul trat an ſeinen Sekretär, ein altes wertvolles Erbſtückdas ſein Großvater aus dem Nachlaß eines franzöſtſchen Grafen gekauft

hatte Er öffnete eine Schublade und nahm eine myderne ſtählerne
eldkaſſette heraus Ex prüfte das Buchſtabenſchloß, ſchlug ein paar-

al auf den Deckel, ſtellte die Haſſette wieder auf ihren Platz und ver
ſchloß den Sekretär, indem er vor ſich hinmurmelte:

„Jch wußte es wohl, ich hatte nicht vergeſſen, die Kaſſette zu

ſchließen „Halloh! Warum dieſe Eilee“ Einar. Wie heißt erPlötzlich ſteht er auf d Uhr. Seine Gedanken haben eine „Ah, du biſt es“ antwortete der Konſul mürriſch. „Jch habe eine „Stiegel. Er ein vrächtiger Burſche. Rieſig tüchtiger Ge
andere Richtung genommen. Er iſt ungeduldig geworden. halbe Ewigkeit auf dich gewartet.“ ſchäfksmann. Wir haben kürzlich ein glänzendes Geſchäft zuſammen

„Alle Wetter, wo bleibt er denn ſagte er. „Das iſt wirklich eine Sein jüngerer Bruder war in's Zimmer getreten. Es war der gemacht.“
unerhörte ne e junge Maler Kurt Falkenberg, in r Chriſtiania bekannt weniger e darum gibſt du das EſſenEr Kingelt. Einige Minuten vergehen, dann tritt ein alter wegen ſeiner Bilder als wegen ſeines flotten Lebens und ſeiner Liebes „Ja.
Diener ein gbenteuer. Er hakte etwas künſtleriſch Nachläſſiges an ſich, was ſtark „Was war es für ein Geſchäfte

„Jſt mein Bruder bald fertig fragt der Konſul, indem er zur gegen die Korrektheit des Bruders abſtach. „Kaffee.“
Decke zeigt. K hm eine komiſcheſchuldbewußke Miene an und fagte: Fortſetzung folgt.)Kleinhunſ hühne

Reues Schützenhaus.

Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

lätzen können wir Keine
Verantwortung übernehmen,
edoch werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit verückſichtigt,
e

Dom. Getraut: der
Kaufmann M. Peikert und
Frau M. geb. Gringmuth.

Beerdigt: Fräulein
J. Schüller; Witwe M.
n geb. Scharf; das
Kind O. Thierbach.

Stadt. Getguft: Ruth,
T. d. Tiſchlers Beick; Gerd,

e S. d. Arb. Siejok; Hans
Georg, S. d. Küchenchefs
Hentſchel. Getraut: der
Poſthelfer M. P. Warnicke

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag

der fanernace Berel. SEin afrikaniſches Erlebnis in 5 Akten nach der
Novelle von Andre Renze (Eine Opium Sl öcledcher Betten

Stadttheater
Montag, 0 Nov. 7 Uhr:

Die verſunkßene Glocke.
Märchen v. Hauptmann

Dienstag, 21 Nov., 7 Uhr
Gabr. Schillings Jlucht.

Anf täglich 5 und 7 Uh Bußta g Drama von Hauptmann
nang tägli un r. Bußtag ab r6 Uhr. Modernes Theater geſchloſſen. J Konzerte 5 Vorträge

x Loge Albrechtftr., Dienstag
e 21. Novbr. abends 8Uhr:

Gr welgen darguf bin
dass wir aller Teuerung zum Trotz bestrebt
sind, billig zu sein und Können dem Ernst
der schweren wirtechaftlichen Lage ent-

sprechend nur empfehlen

hbatadigste Anschaffungs
bei Bedarf bei uns zu machen.

BETTWASCHE
Heckbetthorügs 2200. 2609. 2700,
Kopfkisson 475, 950. 750, usw.
Beltigken 1058, 1959 1550, usw.
Wässhestoſſe 230, 425, 975. usw.
Tischilleher, Hangiueher, Rolteher

Sichern Sie sich durch Anzahlung
gekaufte Waren zurswäteren Abholung.

Kéeslis fsghmänmschs Begtenung!

Her am 17. November im Alter von
64 Jahren aus dem Leben geſchiedene

Rentmeiſter

Hermann Merzdorf
hat über 50 Jahre im Dienſte der Land
Feuerſozietät geſtanden. Jn verantwortungs
vollen Stellungen hat ex ihr hervorragende
Dienſte geleiſtet. Unermüdlich war ſein Wirken.

Sein Andenken wird in Ehren bleiben.

Merſeburg, den 20. November 1922.

Der Generaldirektor n. die Beamten
der LaudFeuerſoz. der Prov. Sachſen

Abteilung Merſeburg.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große
Novbr. Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag
Programmswechſel.

nes

Hite JſrezegerSorzenfe.
Ein ergreifendes Jilmſpiel in 6 Akten nach

Motiven des bekannten Romans von Leo
Tolſtoi. Jn den Hauptrollen Friedrich
Zellnick, Erich Kaiſer Titz, Erika Gläßner

und Jlka Grüning.

ntit Frau M. geb. Walther. 3 SBeerdigt: die T. des Konzert d. Violinvirtuoſ.Seele Berliner Bettwägchetahriken
2Sonntag nachmittag 24 Uhr entſchlief

ſanft nach langem, mit Geduld ertragenen
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Bater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Maurer

Reumarkt, Getauft:. Lerkautsstatts Hals. Aucwig Wuehereretr. 29.

J Gerhard, ein unehel. S e ed

Altenburg, Getauft:
Der Evangelimann. Op.

h von Kienzl.
Donnerstag, 23. Rov., 7Morgen Dienstag abendWerner, S. d. Fleiſcherm. redej tig Senies J Die verſunkene Glocke.Götze; Emil, S. d. Reg. J d S L I Märchendr. v. HauptmannDehneiſtec Gerlach. r H n ſ1 n H 9 ſt sekculg deimhbes Freitag. 24. Nov. 7 Uhr

Getraut: der Mil.Anw. Greff Zu See Neunzehn hundertW. Schmidt mit Frau M. im 68. Lebensjahre neunzehn. Zeitſchnurrev. Jmpekoven u. Mathern.geb. Degenhardt; der Kauf
mann E. Kleine mit Jrau
M. geb. Hauer.
Einige Herren können
noch am gut bürgerlich.

Abendtiſch teilnehmen
Off. unt. 197 an die Exp. d. Bl.

Jn tiefer Trauer
Emma Hauck und Kinder.

Kötzſchen, den 19. November 1922.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

den 22. November, nachmittags 24 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Bekanntmachung. cEin Maskenball. Oper
Der hohe Preis des markenfreien und die fort von Verdi.

h währende Preisſteigerung des Markenbrotes wird Sonntag, 26. Nov., s Uhr
zur Veranlaſſung genommen, Markenbrot ohne Geſchioſſene Vorſtellg.
I ſofortige Abgabe oder noch nicht fälliger Bromarken Der fliegende Holländer.
zu erlangen. Die Bäckereien und Brotniederlagen Sonntag, 26. Nov. 71 Uhr

J von Stadt und Kreis Merſeburg müſſen der Un- Der fliegende Holländer

eine hangvol

7 ferner jedem J zuläſſigkeit und Strafbarkeit dieſes Verfahrens von Wogner.Möbvl, Zimmer, heiszbar, 59090. Lästr ein halber es ohne Ausnahme unbedingt ablehnen, Montas, 27. Nov., 72 Uhrm. Schreibtiſch geſucht. Ang. v ſo mar Schein Die verſunkene Sloche.gsrbet. Geheimrat Hübener,
Landeshaus.

1 Schwein gratis
Jg. Ehepaar ſucht 2—3 leere
Zimmer m. Kochgelegenheit

Ang. u. 199 an die Exp. d. Bl.
2 gut erhaltene

Wintermäntel
f. 15-16j. Jung. z. kauf. geſ.

Preisang. unt. 198 a. d. Exp.
bebrauchter Damewrat

zu kaufen geſucht. Angeb.

Brot ohne ſofortige Abgabe oder Diärherde e Haueimenn

anf noch nicht fällige Brotmarken Kleine Anzeigen
J abzugeben und müſſen deshalb die verehrte Be haben den beſten Erfolg im
I völkerung bitten, ſich dieſen der Zwangswirtſchaft Merſebg. Korreſpondent.
entſprechenden Verhältniſſen anzupaſfen. (ehenausa. Schaſſid. la

Intereſſenverband der Bäckermeiſter Wer fertigt warme
von Stadt und Kreis Merſeburg. Hausſchuhe an?Material wird geliefert Ano.

e unter 192 an die Exp. d. Bl.„Jch war am ganzen Leibe mit
n
Makulatur ine

können Sie bei richtiger Lösung obigen Rätsels er
langen, denn Sie erhalten nach Einsendung derselben

Srendüs nan o Werkein Anrecht teilzunehmen an der Verteilung der
oben ausgesetzten Gewinne Jeger Flnssnger er-
atf gingen Trosigrats. Die geringen Versand-
spesen für den Trostpreis werden vom I öser ge-

Gestern 8 Uhr abends entsohliet? santt
nach langem Krankenlager unsere liebe
Mutter, Schwieger- und Grobmutter,

Auguste Weißhahn
im 78. Lebensjahre

Dies zeigt Gefbetübt mit der Bitte
um stille Teilnahme an

Familie Ködelpeter.
Zscherben, den 20. Novbr. 1922.

J „lobus-Versand“, H. Stamm, Braunschwelg Hr. 2006.

Fahie für eo

e be kUnter 198 an die Exp. e Die Beerdigung findet Donnerstag 8 Uhr statt. Ausgehämmt. Damenhagt n ducharndere Ihn Rohner jede gusſchlachtg.

Mod. Hampfmaſchin. e (ohne grau) hohe Tagespreiſe. kg 2000 2500 Mark. gen We und Nacht pei Merſeburg. von Dörſtewitz an. Be
en hat Zucker s

r nal Seife dasbel befeitigt. Dieſe Seife iſt
underte wert. Serg. M. Dazuuckooh Creme ich fettendModelle kauft. ſtellungen De auch mDer deutsche Kaender e enAng. m. Pr. u. 194 a. d. Exp. Ein fettes

Stativ-Kamera
m. beſter Optik z. kauf. geſ.,
mögl. mit dopp. Auszug

Ang. unt. 195 a. d. Exped
Eleg. Neuer Wiptermante

I

bill. z. verk. 3. erfr. i. d. Exp.

Soſa, I Seſſel, Seide,
Glasſchrank zu verbt

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Gufernalt. Inder Sportwagen
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Guterh betttelle m. Hat

zu verkaufen Sixtiberg 8.

in l ehren
zu verk. Aintshäufer 7.

Schlachteſchwein
gibt ab Gotthardtſtr. 30.

Schrot nen
Große Auswahl

Clovik. Str. 8.

getragener
Damen und Herren

Behleidunn

II Schuhwaren
ſtets auf Lager.

Sand 1. Lulgs, Sand1.

Formulare für gerichtliche
Zanlungs-Befehle

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Kößner,

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

9

Piduel Im

ſeitigt ſchnell und ſicher
AokSeeſandMandelkleie.
In einſchläg. Geſchäften zu haben.

Spare nichtZ

ſondern nimm ſtets gegen
Huſten und Heiſerkeit

Dr. Soldans
SJenchelhonig und
Spitzwegerichſaft!

Miteſſer und Puſteln be

terin brenen ſunne.

Sie sparen
Zeit und Geld, wenn Sie Ihre An-

Seige für auswärtige Zeitungen durch

rechnung gesehieht zu Originalpreisen

(Nebenausgabe Schafstädter Zeitung).

wieder eingetroffen

iel hüte fben nennt

Emm Poſten großer u. keiner
unsere Vermittlung senden. Die Be-

wette tie Nerredurger Rorrespongent

Paul Lüttendorf, votzandinng

u fetthaltig). In allen Apotheken
e Drogerien u. Parfümerien erhältt

äufer

den Chef bei Abweſenheit zu vertreten, für ein
hieſiges Landesprodukten Geſchäft zum fofortigen
Eintritt geſucht. Angebote an Schließfach 57,
Merſeburg.

Abreißßzalender im Jormat25 15 mit großen Arbeiter
Slluſtrationen aus den um ſofortigen Antritt geſ.
ſchönſten Gegenden Deutſch Ein u Verkaufszentrale,
lands. Herausgegeben vom Roter Jeldiveg 8
eben für Verkehrs 14— 15 jährigen

werbung.Preis nur 200. Mark. Arbeitsburſchen
Grhältlich in der ſſtellt ſo Le tinn Fug u

eitſchen FabrikGeſchäftsſtelle Halleſche Straße 17.
des Verkehrsvereins.

Kl. Ritterſtr. 8. Eine Frau
n d zum Kontor Reinigen
morgens von 7 bis 8 Uhr
I geſucht. Paul Lützkendorf,

Holzhandlung
Ein eh liches fleißiges

Mädchen,
welches eptl. zuhauſe ſchlafen
kann. zum ſofortigen Antritt

gefucht.
Frau Sand, Rot. Jeldweg s
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